Hauptmomente der politifchen Begebenheiten — 


Deutſchland. 


Berli Preußen. 
Graf Van; den 30. Juni. Eine Deputation, an deren Spitze 
April „io zu Stolberg Wernigerode ſtand, hatte am 2lſten 
dreſſe u. Sr. Königlichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten eine 
alte e überreicht, worin die Bitte ausgeſprochen war: „Das 
ausudendb, wonach die Juden ſtändiſche Gerechtſame nicht 
Geſet . und öffentliche Aemter nur innerhalb der durch das 
aufrecht om 23. Juli 1847 beſtimmten Grenze bekleiden dürfen, 
dahin „u erhalten.“ Der Beſcheid vom 23. Mai d. J. lautet 
übung daß rückſichtlich der Befähigung der Juden zur Aus⸗ 
mehr di er bürgerlichen und jtaatsbürgerlihen Rechte nicht 
feſt eh 10 in dem Geſetz vom 23. Juli 1847 gegogenen Grenzen 
us dalten werden dürfen, nachdem das Geſez vom 6. Au⸗ 
echte und die Verfaſſungsurkunde den Genuß dieſer 
klärt 1 0 unabhängig von dem religiöſen Bekenntniſſe er⸗ 
ſtehendeben, Es müßte daher bei den auf Grund der be⸗ 
ei de en Geſetze erlaſſenen Verfügungen und insbeſondere 
waltun erfolgten Zulaſſung der Juden zur perſönlichen Ver: 
Amtes der gutsobrigkeitlichen Polizei und des Dorſſchulzen⸗ 
Gutsb um jo mehr fein Bewenden behalten, als jüdiſche 
er velber dieſen Aemtern ſeit dem Jahre 1848 auf Grund 
Pfli Gtnederten Geſetzgebung bereits mehrfach mit ſchuldiger 
der (treue zur Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten ſowohl, wie 
Br emeinden vorgeſtanden haben. 
der bas hau, 20. Juni. Der „Feuer: Verſicherungs⸗Anſtalt 
und dedriſchen de und Wechſelbank“ in München 
bur bat in der Stadt Oldenburg unter der Firma: „Olden⸗ 
schaft ine erfierungs-efellichaft“ beſtehenden Actien⸗Geſell⸗ 
nung ft die Conceſſion zum Geſchäftsbetriebe für Verſiche⸗ 
und n gegen Feuersgefahr in den k. preußiſchen Staaten, 
deren Hur a) von Mobilien, b) von ſolchen Immobilien, 
ihren guufnahme den betreffenden öffentlichen Societäten in 
abba eglements unterſagt oder von dem Ermeſſen derſelben 
gun ngig gemacht iſt, ertbeilt worden. Die näheren Bedin⸗ 
Doc, unter denen die Conceſſionsertheilung geſchehen ift, 
daten ge ee de Hefe 
u Nr. des Amtsblattes der en 
Regierung veröffenklicht worden. 5 


* 


Stettin, den 2. Juli. Heute Vormittag brachen unter 
den bei der Erweiterung der Oder am Bleichholm beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern Zwiſtigkeiten aus, indem die hieſigen Ar⸗ 
beiter ſich gegen die Anſtellung Fremder auflehnten, einen 
höheren Lohn forderten und, um dieſe Forderung durchzu⸗ 
ſetzen, ſich in Haufen mit ihren Spaten nach dem Schloſſe 
begaben und vor dem Regierungsgebäude tumultuirten. Die 
Unordnung wurde durch Einſchreiten der Polizei ohne wei- 
teren Konflikt wiederhergeſtellt. 


Sachſen⸗ Coburg. 

Gotha, den 27. Juni. Heute iſt von hier ein Transport 
mit 14,000 Gewehren nach Zelle befördert worden, um da⸗ 
ſelbſt perkuſſionirt zu werden. Dieſe Gewehre ſind in Deutſch⸗ 
land von verſchiedenen Unterhändlern angekauft worden und 
werden nach ihrer Herrichtung nach Sicilien geſchickt, um zur 
Bewaffnung des Volksheeres zu dienen. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 29. Juni. Die däniſche Regie⸗ 
rung hat den europäiſchen Kabineten in einer Note die Ver⸗ 
handlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes über Schles⸗ 
wig zum Gegenſtande einer weitläufigen Erörterung gemacht 
und ſich zu beweiſen bemüht: 1) daß weder der deutſche Bund 
noch Preußen irgend eine Berechtigung beſitzen ſich in die 
Verhältniſſe Schleswigs einzumiſchen; 2) daß Dänemark in 
den Verhandlungen von 1851 — 1852 feine Verpflichtungen 
in Bezug auf Schleswig übernommen babe; 3) daß die Zus 
ſagen, welche der König aus freier Machtvollkommenheit 
damals ſeinen Unterthanen mit Bezug auf Schleswig gene: 
ben habe, vollitändig erfüllt worden feien; J) daß alſo 
Deutſchland nicht berechtigt ſei, von dem 1852 getroffenen 
Abkommen zurückzutreten, und daß 5) ſelbſt, wenn der status 
quo ante wieberbergeftellt werden könnte, Deutſchland auch 
dann noch kein Recht beſitzen würde, ſich in die Angelegen⸗ 
heiten Schleswigs einzumiſchen. 


Baiern. 
München, den 1. Juli. Die Mittheilung, betreffend die 
ſtarke Deſertion bairiſcher in der Rheinpfalz garniſonirendet 
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dem 1. Januar 1860 aus den Garniſonen Landau und Ger⸗ 
mersheim nicht 72, ſondern 75 Soldaten deſertirten, wovon 
3 wieder aufgenrifien wurden. Es wurde aber auch außer⸗ 
dem ſehr auffallend gefunden, daß innerhalb deſſelben Zeit⸗ 
raumes in beiden Garniſonsorten 9 Selbſtmorde unter den 
Soldaten vorfielen, wozu beſonders gewiſſe Geringſchätzun⸗ 
gen der Soldaten von Seiten ihrer Vorgeſetzten viel beige⸗ 
tragen zu haben ſcheinen, weshalb von höchſter Stelle ein 
leutſeliges Betragen gegen dieſelben empfohlen worden iſt. 


Oe ſter reich. 


Der engliſche Geſandte Lord Loftus ſoll der öſterreichiſchen 
Regierung die Mittheilung gemacht haben, daß England 
bereit ſei, ſich mit den übrigen Mächten, welche die Wiener 
Schlußakte unterzeichneten, an einer Konferenz behufs Re⸗ 
gelung der zwiſchen Frankreich und der Schweiz ſchwebenden 
Differenzen zu betheiligen. Lord Loftus, der gleichzeitig an⸗ 
gewieſen war, ſich über die Geneigtheit Oeſtreichs betreffs 
eines fofortigen Zuſammentritts der Konferenz Gewißheit zu 
verſchaffen, ſoll vom Grafen Rechberg die Erklärung erhal⸗ 
ten haben, daß, nachdem Thouvenel in ſeiner Note vom 21. 
Juni die von der Schweiz beantragte Konferenz im Namen 
ſeiner Regierung angenommen, Oeſterreich nichts dagegen habe, 
ich bei derſelben vertreten zu laſſen. Graf Rechberg fügte hinzu, 

eſterreich erkenne es an, daß die Schweiz, um deren Intereſſe 
es ſich bei dieſen Diskuſſionen doch vornehmlich handle, ein 
Recht habe, an dieſer Konferenz Theil zu nehmen. Ander⸗ 
ſeits aber bleibt er bei ſeiner bisherigen Anſicht ſtehen, daß 
Sardinien nicht den geringſten Anſpruch auf eine derartige 
Vertretung haben könne, nachdem Cavour ſelbſt erklärt habe, 
daß Sardinien in Folge des Traktats vom 24. März künf⸗ 
tig allen Savoyen berührenden Fragen fremd bleiben wolle. 
— Die beiden Studenten, die ſich mit der Bitte, die polni⸗ 
ſche Sprache als Unterrichtsſprache auf der Krakauer Uni⸗ 
verſität einzuführen, an den Unterrichtsminiſter in Wien 
gewandt hatten und deshalb relegirt worden waren, find 
begnadigt worden und dürfen nun die Univerſität weiter 
beſuchen. Dem Vernehmen nach ſoll demnächſt angeordnet 
werden, daß in Galizien die polniſche Sprache bei allen 
Gerichtshöfen die vorherrſchende ſein ſoll. — In Trieſt wei⸗ 
gerten ſich 26 von den angekommenen angeworbenen Irlän⸗ 
dern nach Ancona abzugehen und wurden deshalb zur Haft 
gebracht. Sie haben 100 Fl. Handgeld erhalten und waren 
auf der Reiſe unterhalten worden. 


Sch mei z 


Bern, den 30. Juni. Der Bundesrath wird der Konfe⸗ 
renz die Eine Frage vorlegen, ob es ſich mit den Intereſſen 
Europas vertrage, Frankreich den Simplon⸗Paß ohne neue 
Bürgſchaften zu laſſen. Werde dieſe Frage nicht genügend 
beantwortet, ſo wolle die Schweiz von den Erklärungen Akt 
nehmen, daß der Artikel 92 der Wiener Schlußakte reſpectirt 
werden ſolle, und nur verlangen, daß ihr Vorbehalt zu Pro⸗ 
tokoll genommen und die Aufrechterhaltung ihrer Rechte ga⸗ 
rantirt werde. 

Frankreich. 

Paris, den 30. Juni. Geſtern früh begann die feierliche 
Ausſtellung der Leiche des Prinzen Jerome auf dem Para⸗ 
debette im Palais Royal. Ueber der Leiche wölbt ſich ein 
ſchwarzer Thronhimmel, der mit weißen Franzen beſetzt und 
mit Bienen beſäet iſt. Der Prinz liegt in einem offenen, 
dreifachen ebenholzenen, bleiernen und Mahagoni ⸗Sarge. 
Auf dem Sargdeckel befindet ſich die Inſchrift: „Hier ruhet 
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leon, begleitet von dem Herzog von Malakoff, a 
der Leidtragenden gehen. Die Zipfel des Bahrt 
der Staatsminiſter Fould, der Kriegsminiſter 
melin, der Senatspräſident Troplong und der Marſch l 
Vaillant tragen. Von Morgens 6 Uhr an wird 
Stunden ein Kanonenſchuß abgefeuert. — Gariba / 
matiſcher Agent iſt geſtern vom Kaiſer in Yontamedl 
empfangen worden. — Die Konferenz in der ſchweizer! de 
ſavoyiſchen Angelegenheit wird, wie man glaubt, zu Sun 
kommen, aber erſt, nachdem die eben bezüglich der nee 
Abgrenzung zwiſchen Frankreich und Sardinien abgeſchlo 
Konvention ihre Ausführung erhalten haben wird. Die Gre 
beſtimmungs-Kommiſſare werden ſich am 12. Juli an 
und Stelle zuſammenfinden. — Der König von Neapel 
feinen Geſandten beauftragt, der franzöſiſchen Regierung 
lebhafteſtes Bedauern über die dem franzöſiſchen Geſan 
in Neapel, Brenier, zugefügte Mißhandlung auszuſpre 
und eine eklatante Genugthuung zuzuſagen. Man habe A 
den Schuldigen noch nicht zu entdecken vermocht; es iſt 
elungen, unmittelbar nach verübtem Attentat zu enttomme 
er Geſandte Brenier befindet ſich in der Beſſerung. — en 
⸗Malabar“, welcher bei Ceylon ſcheiterte, hatte 12 Million 
Francs an Bord. Der indiſche Dampfer wird übermorg Mi 
abgehen und dem Lord Elgin, jo wie dem Baron Gros ne 
Krebitbriefe überbringen. — Die Reſtaurations Arbeiten 0 
den Tuilerien werden auf 20 Mill. Fr. angeſchlagen, welch? 
nicht der Civilliſte, ſondern dem Staate zur Laſt fallen. . 
Ein Dekret ſtellt das Fort auf der Inſel Queſſant, Cap 5 
nisterre, in die zweite Reihe der feſten Plätze. Es werd 
daſelbſt neue Feſtungswerke ausgeführt. — Am 19. 1 ; 
ſtand in Lvon vor dem Kriegsgericht ein Soldat vom 12 54 9 
jäger⸗Regiment unter der Anklage, im Arreſt die Jeden 
zerriſſen zu haben, welche ihm geliefert waren. Als Zeug, 
1 — ein Sergeant. Kaum hatte dieſer ſeine An ch 
eendet, als er vom Angeklagten eine Ohrfeige erhielt, 1 
das Blut aus Mund und Ohren quoll. Der Gerichtsho, | 
zog ſich zurück, um ſich zu berathen. Nach einer halben Stun 1 
verkündete er: Angeklagter iſt wegen Zerſtörung von Milit 0 
Effekten zu 5 Jahren Strafarbeit, wegen Mißhandlung de 
Sergeanten aber zum Tode verurlheilt. 2 
Paris, den 3. Juli. Das Leichenbegängniß des Prin“ 
zen Jerome hat dem Programm gemäß ſtattgefunden. 7 a 
Alle Briefe aus Rom ſprachen von einer bevorſtehend 
Kriſis; die Haltung der Parteien iſt eine dergufforvernne 
— Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Palermo vom 
28. v. Mts. waren daſelbſt viele frühere Beamte und einige 


ı 
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Notable verhaftet word 0 i 
en. Das Volk fordert ihren Tod. 
Jane d hat Truppen abgeihidt, um die Ordnung im 
15 nern der Inſel wieder herzuſtellen; aber das Miniſterium 
ve unpopulär: es herrſcht Zwietracht zwiſchen der Stadt und 
ey lachen Lande; man widerſetzt ſich der Steuerzahlung, 
er in dem Eifer gegen Neapel iſt man einig. 


\ Spanien. 
un ad rid, den 22. Juni. Der Graf von Montemolin und 
55 Bruder Don Fernando haben durch ein aus Köln vom 
wi Juni datirtes Aktenſtück ihre zu Tortoſa am 23. April 
n ea Thronentſagung für null und nichtig erklärt. 


Die Tochter der Herzogin von Montpenfier hat in der 


saufe folgende Namen erhalten: Maria de las Merondes, 
Thriſti e Franciska de Aſſis, Antonia, Luiſa, alla Amalia, 
Mar lain 1 de Paula, Stamona, Rita, Cazatena, 
sſima , Juana, Joſefa, Joaquina, Anna, Rafaela, San: 
ir Trinidad, Gaspara, Melchora, Baltajara, Filomena, 
ereſa, Todeslos Santos. Unmittelbar nach der Taufe hing 


die Königin i i ; 8 eden 
rdens a " dem Kinde die Inſignien des Maria :Luifen: 


Aral tien. 


Turin, den 30. Juni. Die ſardiniſche Regi 
„ } 5 gierung ſoll den 
viorfdlägen der ſieilianiſchen gegenüber beſchloſſen haben, 
05 en weder anzunehmen noch abzulehnen, ſondern zu 
leiten. — In Bologna ſind am 29. Juni wegen 
15 zlicher Theuerung auf dem Frucht: und Gemüſemarkte 
ruhen ausgebrochen, die in Thätlichkeiten ausarteten. Die 
icherheitsdehörden find eingeſchritten und haben mehrere 
bergaftungen vorgenommen. — Am 25. Juni war die Zeit 
8 pflegen für welche die Municipalität von Mailand die 
walpfi 9 2 übernahm, jedem venetianiſchen Flüchtlinge 
glich 30 Soldi (circa 12 Sgr.) auszuzahlen. Die Emi⸗ 
en. verlangten die weitere Fortzahlung und wollten die: 
0 e mit Gewalt erzwingen. In der Nacht zum 24. Juni 
ſchaarten fie ſich, mit Gewebren verfeben, = den Straßen 
Plammen und wollten die Wache bei Porta Toſa überfallen. 
; er Angriff mißlang aber, denn der Poſten leiſtete Wider⸗ 
band. iner der Emigranten wurde getödtet und viele an⸗ 
exe verwundet. Man iſt der Meiſten habhaft geworden und 
wird ſie wahrſcheinlich nach Sicilien ſchicken. 

Rom, den 23. Juni. Die Deſertionen unter den Schwei⸗ 
zern dauern fort. Zwei iriſche Bataillone ſind in Rom ein⸗ 
getroffen und kaſernirt. — Der Papſt hat bei Gelegenheit 
des Thronbeſteigungsfeſtes 70 politiſchen Gefangenen Be⸗ 
gnadigung oder Strafmilderung bewilligt. Es gibt aber 
deren immer noch 142. Geſtern bekamen 72 römiſche Oſſiziere 
Ken Abſchied und wurden unter polizeiliche Aufſicht geſtellt; 

4 andere Offiziere wurden verhaftet und nach der Citadelle 
von Ancona abgeführt. 

Neapel. „Die Zugeſtändniſſe, zu denen ſich die neapoli⸗ 
taniſche Regierung bereit erklärt hat, ſollen folgende ſein: 
1. Bildung eines neuen Miniſteriums, 2. eine auf liberalen 
Grundſätzen zu exlaſſende Konſtitution für Neapel und Si⸗ 
ellien, 3) für Sieilien eine abgeſonderte Regierung, J. Ver⸗ 
einigung der italieniſchen Nationalfarben mit dem königlichen 
Wappen, und 5. Verſuch einer Verſtändigung mit Sardinien. 
55 le italieniſche dreifarbige Fahne weht auf dem fünig- 
ichen Schloſſe und den Kriegsſchiffen; ſie wurde von den 
auf der Rhede liegenden fremden Kriegsſchiffen mit Kano⸗ 
n Abends war die Stadt illuminirt. — 
Die Kapitäne der drei Schiffe, welche Garibaldi nach Mar⸗ 
ſala durchſchlüpfen ließen, ſind vom Kriegsgerichte freige⸗ 
ſprochen worden, weil die Anklage an Beweiſen völlig Man⸗ 
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el litt. — Mehrere Generäle ſind, zum Theil unter der 
Anklage, mit Garibaldi an Bord des „Hannibal“ Chams 
Dante getrunken zu haben, vor das Kriegsgericht geſtellt 
orden. . 
Sicilien. Am 20. Juni wurde in Palermo die Demo⸗ 
lirung des Caſtells Caſtellamare von der Bevölkerung in 
Angriff genommen. Leute aus allen Ständen legten Hand 
an. — Garibaldi hat die Staatsſchuld Siciliens anerkannt 
und Vorbereitungen angeordnet, um die am 30. Juni fälli⸗ 
en halbjährigen Zinſen zu zahlen. Zum ſieilianiſchen Ges 
chäftsträger in London wurde Fürſt San Giuſeppe, in Pa⸗ 
ris Fürſt von Roccaforte ernannt. Graf Manzoni wurde 
zum Oberauſſeher der Armenanſtalten in Palermo ernannt. 
Das Thor und die Straße, durch welche Garibaldi in Pas 
lermo einzog, erhalten den Namen Victor Emanuels. — 
Meſſina il von den Neapolitanern ſehr ſtark befeſtigt wor⸗ 
den. Garibaldi hatte bereits am Igten eine ſtarke Reko⸗ 
noscirung gegen Meſſina angeordnet und die abgeſchickte 
tolonne war bis Polizzi gelangt. Bei den ſchlechten Wegen 
auf Sicilien erfordern alle Operationen viel Zeit. In Ca⸗ 
tania hat die Vürgerſchaft die Bildſäulen von Franz 1 und 
Ferdinand II. umgeworfen. Am 19. Juni traf in Catania 
ein Schiff mit joniſcher Flagge ein, das Freiwillige und 
Waffen ans Land ſetzte. Ver Einzug der Freiwilligen unter 
Medici und Malenchino in Palermo wird als ergreifend 
geſchildert. Die Bevölkerung von Palermo war der Expe⸗ 
dition bis Monreale entgegen gezogen. Hier wurden die 
ne nachdem fie von Garibaldi willkommen gehei⸗ 
en, vom Volke mit Blumen bekränzt und im Feſtzuge nach 
der Stadt geleitet. Die Freiwilligen dieſer Expedition ſind 
faſt lauter Lombarden. — Garibaldi erwartet zur Eröffnung 
des en nur noch die Rückkehr des Grafen von San 
Ceraldo, den er nach Paris geſchickt hat. — Garibaldi hat 
durch ein Dekret vom 22. Juni das Prinzip vollkommener 
Schifffahrtsfreiheit in allen Häfen und Rheden Siciliens für 
Einfuhrartikel anerkannt, die aus den italieniſchen Provinzen 
kommen, welche unter Victor Emanuels Scepter ſich verei⸗ 
nigt haben. Durch ein anderes Dekret wird verordnet, daß 
die ſicilianiſchen Nationaltruppen den Sold und die Ratio⸗ 
nen an Lebensmitteln erbalten ſollen, welche die ſardiniſchen 
Truppen im Felde beziehen. Garibaldi hat ferner folgende 
Verfügung erlaſſen: an Anbetracht, daß es einem freien 
Volke geziemt, jeden Brauch abzuſchaffen, der an den alten 
Fellen der Sklaverei erinnert, wird verfügt: 1. Der Titel 
cellenz iſt ohne Unterſchied der Perſon abgeſchafft. 2. Die 
Ehrfurchtsbezeigung des Handkuſſes iſt verboten.“ (In Si⸗ 
cilien reden die Perſonen aus den niederen Ständen, faſt 
einen jeden gut gekleideten Menſchen mit 41 ber hr an, 
und der Handkuß iſt ein gewöhnliches Zeichen der Ehrerbie⸗ 
tung des Pachters gegen feinen Grundherrn.) 
Garibaldi hat ſich ins Innere der Inſel Sicilien bes 
geben. Seine Anweſenheit iſt überall nölhig. Banden von 
Aufſtändiſchen durchziehen die dee morden die Wohlha⸗ 
benden unter dem Vorwande, ſie ſeien Spione oder könig⸗ 
lich Geſinnte, verbrennen deren Häuſer und plündern die 
Beſitzungen. Doch veranlaßt auch bloße Privatrache und 
Luſt am Stehlen ſolche Frevel. In der Nacht zum 23. Juni 
wurde in Meſſina der Abt des Magdalenenkloſters ermordet, 
weil er ein Noyalift geweſen ſei. In Mile wurden kürzlich 
4 und an einem anderen Orte 19 erſonen erſchlagen. Am 
Irten Abends zündeten die Bauern in Bauho das Schloß 
des Grafen Bettini an, der fein Verhältniß zur Intendantur 
dazu benutzt haben ſoll, die Güter der armen Leute zu ſei⸗ 
ner Beſitzung zu ſchlagen. Sie verbrannten ſeine Villa, 
zerſtörten die Felder, riſſen die Bäume aus und Jeder nahm 
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ſein früheres Eigenthum wieder in Beſitz. Der Zuſtand im 
Innern der Inſel iſt ein ſehr troſtloſer und wird die Thä⸗ 
tigkeit Garibaldis in Anſpruch nehmen. 


Türkei 

Konſtantinopel, den 23. Juni.“ Die Pforte iſt im 
Begriff, in London eine neue Anleihe von 15 Millionen 
age St. (circa 100 Mill. Thaler) zu negoziiren und dafür 
die Einkünfte aſiatiſcher Provinzen zu verpfänden. Die radi⸗ 
kalſte Finanzreform würde die Abſchaffung der Serailwirth⸗ 
ſchaft ein, denn dieſe 600 Weiber des Sultans, mit ihrem 
unerſättlichen Anhange verſchlingen zuletzt das ganze Land. 
Osman Bey der verſchwenderiſche Günſtling des Sultans, 
iſt zwar in Ungnade gefallen und nach Bruſſa verbannt; fo 
lange aber der Harem mit ſeinen ungeheuren Bedürfniſſen 
beſteht, iſt an keine Oekonomie in den Finanzen zu denken. 

Konſtantin opel, den 2. Juli. Die für das Beiram⸗ 
feſt befürchteten Unruhen ſind nicht eingetreten. Die Pro⸗ 
zeſſion des Sultans iſt in voller Ruhe vorübergegangen. 
Die Truppen haben Sold für einen Monat erhalten und 
zeigten eine gute Haltung. — Die Zahl der durch die Feu⸗ 
ersbrunſt am 10. Juni eingeäſcherten Häuſer und Magazine 
beträgt 404. — Nach den neueſten Nachrichten ſind die Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Druſen und Maroniten eingejtellt und 
die Ruhe auf dem Libanon iſt faſt ganz wieder hergeftellt. 
Der Angriff ging von den chriſtlichen Maroniten aus. Auf 
der Seite der Druſen ſtanden die griechiſchen Chriſten des 
Bezirks Chunfat. 

een. 


Japan. Seit dem Tode des alten Toikun, unter deſſen 
Regierung der Handelsvertrag mit den vereinigten Staaten 
abgeſchloſſen wurde, iſt ein vollſtändiger Umſchwung einge⸗ 
treten, indem die jetzige Dynaſtie dem Verkehr mit den Frem⸗ 
den alle mögliche 1 in den Weg legt. Die Oppo⸗ 
ſition, an deren Spitze der Prinz Mito ſteht, ſoll eben ſo 
ſtark ſein, als die gegenwärtige Regierung und man erwartet 
jeden Augenblick einen Aufſtand. Alle Ausländer ſind erſucht 
worden, nach Einbruch der Nacht nicht auszugehen, und 
haben von ihrem Konſule den Rath erhalten, ſtets Waffen 
bei ſich zu tragen. f 


Hermiſchte Pachrichten. 


In Rothenburg (auſitz) wurde ein 11 Jahr altes 
Kind einem 14 jährigen, ſchon beſtraften, aber noch nicht 
konfirmirten Mädchen zur Wartung übergeben. Die Wärterin 
hat das Kind in die Neiße geworfen, und ſich dann bettelnd 
herumgetrieben. Die Leiche des Kindes iſt bereits aufgefun⸗ 
den und die Mörderin verhaftet. 


Am 8. Juni ritt in Breslau ein Kutſcher mit den Pferden 
in die Ohle, um ſie zu ſchwemmen. Das Waſſer riß ihn 
vom Pferde, und zog ihn in die Tiefe, während die Pferde 
glücklich ans Ufer gelangten. Erſt nach anderthalben Stunden 
fand man die Leiche; die Wiederbelebungsverſuche blieben 


leider fruchtlos. 


Das dem Kreisgerichts⸗ Sekretär Reichhelm in Neuſalz 
geſtohlene Kind iſt in Folge ſteckbrieflicher Verfolgung in 
Ohlau aufgefunden und zugleich find 28 Zigeuner feſtge— 


nommen worden. . 


AJ Berlin ereignete ſich innerhalb dreier Tage der merk⸗ 
würdige Fall, daß in verſchiedenen Häuſern zwei fünfjährige 
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Mädchen drei Stock hoch aus den Fenſtern ſtürzten, ohne 

das Leben zu verlieren. Das eine Mädchen kam mit einem 

einfachen Knochenbruche, das andere mit leichten Hautſchram⸗ 
men davon. 


In der Hedwigskirche zu Berlin wurde einem Herrn 
kürzlich ſeine goldene Uhr mit Kette geſtoblen. Um omi 
den Dieb zu ermitteln, kaufte ſich der Herr eine andre Uhr 
nebſt Kette und begab ſich wiederum nach der Hedwigskirche, 
um zu ſehen, ob der Dieb ſich wieder einfinden würde. Dies 
geſchah auch und es wurde ein neuer Verſuch gemacht, die 
Uhr zu ſtehlen. Diesmal aber gelang es, den Dieb feſtzu⸗ 
halten. Es war ein ſchon vielfach beſtrafter und berüchtigter 0 
Spitzbube. f g 


Der Erbgroßherzogin von Mecklen burg⸗Strelitz ſind 
auf der Reiſe nach London Schmuckſachen im Werthe von 
3000 Pfd. St. (21,000 rtl.) geſtohlen worden. 


In Limerick in Irland hat Garibaldi die Ehre ge 
habt, von einem aus mehreren tauſenden beſtehenden Voll 
haufen am Johannisabend auf der „Galgenwieſe“ im Bildni 
verbrannt zu werden. 


Chriſtiania, den 22. Juni. Aus allen Gegenden Not 
wegens gehen traurige Nachrichten über die Folgen des an⸗ 
haltenden Regenwetkers ein. Durch das Schmelzen de 
Schnees ſind die Seen und Flüſſe zu einer außerordentlichen 
Höhe angeſchwollen und haben an Gebäuden, Brücken, 
Straßen und Eiſenbahnen, großen Schaden angerichtet. Zu 
Eidspold ſtand das Waſſer in der unterſten Etage ſo boch, 
daß die Expedition und das Telegraphenbureau in die zweite 
Etage verlegt werden mußte. Seit 1789 haben die Gewäſſer 
eine ſolche Höhe nicht erreicht. 


Vor 60 Jahren. 
Eine Erzählung aus dem ſchleſiſchen Rieſengebirge 
von J. C. Scholz. 


2 I. 


In dem ſüdweſtlichen Theile des ſchönen Hirſchberger Thales 
liegt dicht am Fuße des Gebirges ein kleines, ärmliches 
Dorf, deſſen Bewohner äußerſt einfach, zum Theile ſehr 
kümmerlich leben. Ein kleiner Fluß, der jedoch bei ſchnell 
eintretendem Thauwetter oder heftigen Regengüſſen oftmals 
arge Verwüſtungen anrichtet, durchfließt das Dörfchen ſeiner 
Länge nach. Im Vergleich mit manchen andern, beſonders 
Hirſchberg zunächſt gelegenen Dörfern, iſt dieſes Dörfchen 
in der Kultur noch bedeutend zurück; doch find die Ein⸗ 
wohner keinesweges roh und ungebildet. Am Ende des 
Ortes ſteht eine Mühle, deſſen Beſitzer an Wohlſtand und 
Intelligenz hier wohl den erſten Rang behaupten möchte. 
Etwa 50 Schritt entfernt von der Mühle wohnt ein gräf⸗ 
lich⸗Schaffgotſch'ſcher Förſter nebſt Familie und einem Forſt⸗ 
gehülfen. Unmittelbar an's Förſterhaus ſchließt ſich eine 
Waldung von Nadelhölzern an, die fi von hier aus ſtun⸗ 
denweit hinzieht. Die Lage des Dörfchens iſt eine ziemlich 
iſolirte, aber höchſt romantiſche. Von den am höchſten 
liegenden Häuſern aus hat man eine reizende Ausſicht auf 


— 


das ganze \ , i = 
däm dert Thal, in deſſen Hintergrunde Hirſchberg empor⸗ 


Es war im Juli des Jahres 1800 — alſo vor 60 Jahren 
Tals vor der Mühle dieſes Ortes ein behäbiger, wohl⸗ 
ausſehender Mann ſaß, der in den milden Strahlen der 
anterfinfenden Sonne ſich recht behaglich zu fühlen ſchien. 

uf ſeinem Geſichte ſpiegelte ſich Gutmüthigkeit, Offenheit 
Es Selbſtzufriedenhelt. Er mochte etwa 50 Jahr alt fein. 
a war der Beſitzer dieſes Grundſtücks, der, von den Ge⸗ 
Miften feines Berufes ermüdet, auf einer Bank ganz ge⸗ 
diglich ſitzend ſeine Pfeife rauchte. Der Frühling war 
ena länger ausgeblieben. Der Mai war herangekom⸗ 

ten, ehe der letzte winterliche Schnee ſchmolz. Auch der 
unt war meiſt rauh und kalt geweſen und erſt ſeit wenig 
agen hatte die Luft ihr ſommerliches Gewand angelegt. 
falt d üppiger hatten ſich nun Blumen und Blüthen ent⸗ 
fa et, deſto raſcher grünten die Fluren, deſto zahlreicher 
duden ſich die gefiederten Sänger des Waldes ein. Es 
aba als hätte man den Nachttraum des Winters ſo eilig 
d gelegt, daß man gar nicht Zeit gewonnen, den Lenz 
nerchzüleben und wäre hineingeſprungen in die erſten Won⸗ 
5 er Sommerfreuden. Dazu war es heut Sonnabend 
{ end, und die Welt begann beim Sinken der Sonne ſich 
Keichſam ſchon vorzubereiten für die Feier des morgigen 
ountags. Schweigend legte fie. ſich ihrem Schöpfer zu 
Fuße. Der Müller aber war in tiefes Nachdenken ver⸗ 
unken, ſo daß ihm längſt ſeine Pfeife ausgegangen war, 
ohne daß er's merkte. Keineswegs jedoch waren es die 
; under der Schöpfung, in die er ſich fo vertieft hatte, 
10 Gegentheil hatte er eben jetzt für dieſe weder Auge, 
9000 Ohr und ſein Herz nahm an der ſtillen Feier der 
Walt keinen Antheil. Er ſah es nicht, wie der nahe 
ud ſich zu einem treuen Abbilde jenes feurigen Buſches 
amgeſtaltet hatte, aus welchem einſt eine Stimme dem 
aunenden Hirten zurief: „Ich bin der Gott deiner Väter! 
re es, der da iſt, war und fein wird!“ — Er ſah 
5 nicht, wie die ſcheidende Sonne von den majeſtätiſch 
Ab ihm ruhenden Gebirgshöhen mit ihrem Strahlenkuſſe 
R chied nahm. Auch hörte er es nicht, das geheimnißvolle 
auſchen des Waldes, das in eigenthümlicher Weiſe mit 
Flu Rauſchen des über maſſenhafte Steine dahinrollenden 
a es und mit dem Geklapper feiner Mühle ſich vereinte, 

8 gälte es, der müden Welt ein Schlummerlied zu ſingen. 

egungslos ſtarrte der Müller vor ſich hin, indeß war 

ihm anzusehen, daß irgend ein Gedanke ſeinen Geiſt 
Gen beſchäftige. Berechnete er etwa den Ertrag ſeines 
d eſchäftes in der letzten Woche und brachte er vielleicht 
urch Reduction die Metzen zu Scheffeln, zu Wispeln? — 


er Sonne letzter Strahl war verglommen, vom Walde 


ber wehete eine empfindliche Kühle und der Abend breitete 
doteite ſeine tieferen Schatten aus, als der Müller durch 
as Gebell eines Jagdhundes aus ſeinen Betrachtungen 
aufgerüttelt wurde. Der Forſtgehülfe kehrte aus dem Walde 
kur ck. Sein Hund hatte durch lautes Gebell im Förſter⸗ 
dense ſeine Ankunft anmelden wollen. Der Jäger war 
gn Mühle nicht mehr fern, bei der er vorübergehen mußte. 
aum hatte ihn der Müller erblickt, als er ſchnell aufſtand 
und ins Haus eintrat. Er wollte ſichtlich einer Begegnung 


e 


mit dem Forſtmanne ausweichen. Etwas verdrießlich trat 
1 a die Stube, in welcher feine Frau noch eifrig beſchäf⸗ 
igt war. \ 

Die Frau Meiſterin war eine gute, ehrliche, deutſche 
Hausfrau, eine treue Gattin und liebende Mutter zweier 
liebenswürdiger Kinder, eines Sohnes und einer Tochter. 
Der Sohn hatte im Vaterhauſe das Geſchäft des Vaters 
erlernt, das er auch ſeiner Zeit überkommen ſollte. Ge⸗ 
genwärtig befand er ſich auf der Wanderſchaft und zwar 
ſtand er nach ſeinem letzten Briefe in Berlin in Arbeit, 
worauf ſich der Meiſter Müller nicht wenig zu gute that. 
Die Tochter dagegen befand ſich zu Hauſe. Von ihr wollen 
wir ſpäter erzählen. Die Frau Meiſterin war in allen 
Dingen ein Weib, wie es ihr nicht bald eine Andere zuvor 
that. Auch lebte ſie mit ihrem Manne ſehr glücklich. In 
den 25 Jahren ihres ehelichen Lebens war kaum ein Mal 
ein ernſtlicher Zwieſpalt geweſen, und etwaige geringe 
Meinungsverſchiedenheiten hatten bisher immer nur dazu 
gedient, das Band der Liebe und Treue zwiſchen Beiden 
feſter zu knüpfen. Nur rückſichtlich der Erziehung der Toch⸗ 
ter herrſchte zwiſchen den Eltern keine rechte Einigkeit, und 
da ſich in dieſem Punkte eine gewiſſe Empfindlichkeit auf 
jeder Seite kund gethan hatte, ſo war man ſeit einiger 
Zeit ſtillſchweigend über dieſes und jenes hinweggegangen. 
Inder glühete unter der Aſche ein Funken, der leicht zu 
einer hellen Flamme auflodern und den häuslichen Frieden 


„Frau,“ ſagte der Müller, „ſeit 25 Jahren ſchaffſt Du 
Haufe vom früheften Morgen bis zum ſpäten Abend 
und verrichteſt ſelbſt die gröbſten Arbeiten wie eine Magd. 

habe mich immer darüber gefreut; aber wozu haſt Du 
nun Deine große Tochter? Laß die Roſel nun ſchaffen! 
Das Mädel iſt alt und ſtark genug, daß ſie die Arbeit 
Dir abnehmen kann. Es iſt gut, wenn Du hier im Lehn⸗ 
ſtuhle ſitzend, angiebſt, was und wie es gemacht werden ſoll.“ 

„Ich bin es einmal gewohnt,“ antwortete ſie. „Die 
Roſel könnt's ſchon thun, ja, ja, aber ſie macht mirs nicht 
recht; da mach ich's lieber ſelber.“ 

„Ei, liebes Weib,“ entgegnete der Mann jehnell, „das 
will mir nicht recht gefallen. Was ſoll aus dem Mädel 
werden, wenn ſie nicht zur Wirthſchaft angehalten wird? 
Es kommt mir überhaupt vor, als hielteſt Du das Mädel, 
zu vornehm für unſern Stand. Du holſt Waſſer, ſcheuerſt 
ſelber, wäſchſt ſelber, kochſt ſelber, ſchafſſt im Stalle ſelber, 
während die Roſel zuſieht, oder Strümpfe ſtrickt, oder vor⸗ 
nehme Näthereien macht!“ ; 

„J, laß mich doch!“ erwiederte fie halb bittend, halb 
unmuthig. „Ich thu's gern! Und dann find auch der 
Roſel ihre Bahn für ſolche harte Arbeiten nicht Wed e 
Du mein Gott! wenn das Mädel ſollte die ſchweren Wafs 
ſerkannen tragen, im Stalle umher ſchaffen und am heißen 
Ofen faft braten, ich könnt's nicht mit anſehen.“ 

„Nun,“ rief der Mann aus und machte ein gar ernſtes 
Geſicht, „das will mir nicht in den Kopf! Drinnen im 
Kirchdorfe die Pfarrtochter ſteht täglich in der Küche am 
Feuer, ſie kocht und wäſcht, während die Frau Muttter 
auf dem Sopha ſitzt. Und wie iſt doch alles ſo ſauber 


unſer Kind könnten zu einer Gräfin erziehen. 


Schreg ihr ganzes Geſicht. „Wilhelm!“ rief fie im Tor 
des tiefſten Herzeleids, „das tbuſt Du mir?“ Und ein 
Strom von Thränen ſtürzte aus ihren Augen, daß ſie 


und blank im ganzen Pfarrhaufe! Das iſt das Verdienſt 
des Fräuleins, die hinter Allem her iſt.“ 

„Das iſt etwas anderes,“ entgegnete die Müllerin, „dort 
iſt die Frau Paſtor immer kränklich, da muß denn Fräu⸗ 
lein Tochter das Hausweſen leiten. Ich bin weder krank 
noch alt, und will die Wirthſchaft ſelber führen, weil es 
mir ſo gefällt. Hat die Roſel einmal ein eignes Hausweſen, 
dann mag ſie ſchaffen und was ſie etwa nicht kann, wird 
ſie ſchnell genug gelernt haben. Es iſt noch Zeit auf meine 
alten Tage mich ruhig in den Lehnſtuhl zu ſetzen.“ 

„Es bleibt dabei,“ ſagte der Müller gereizt, „das Mä⸗ 
del muß arbeiten, und wenn ſie es nicht kann, ſo muß 
ſie's lernen, und was ſie jetzt nicht lernt, wird ſie ſpäter 
einmal nicht können, wenn ſie's braucht und dann — ſchwer 
lernen. Wer bürgt Dir auch dafür, daß Du nicht ſchon 
morgen krank wirſt, und nicht blos im Lehnſtuhl ſitzen, 
ſondern im Bette liegen mußt; und wer führt dann meine 
Wirthſchaft, wenn es die Roſel nicht kann? Kurz, weil 
wir einmal davon reden, ſo ſage ich, was ich Dir ſchon 
lange haben ſagen wollen: Du hältſt das Mädel zu vor⸗ 
nehm und das muß anders werden.“ 

„Wie Du doch red'ſt,“ entgegnete ſie ärgerlich, „die 
Roſel iſt ein williges, fleißiges Kind und ich möchte wiſſen, 
was Du an ihr auszuſetzen hätteſt. Wenn nur Alles ge⸗ 
macht wird, ſo könnte Dir's, dächte ich, ganz einerlei ſein, 
wer es macht. Und die Roſel geht doch auch nicht müſſig.“ 

„Ich ſehe, Du läßt Dir nichts einreden,“ ſchloß der 
Müller böſe. „Wir ſind keine vornehmen . a wir 

ſage 
Dir ehrlich, Frau, ich leide das nicht länger, ich will keine 
Prinzeſſin im Hauſe haben, ſondern ein Kind, das ſich 
keiner Arbeit ſchämt, die ſich geziemt. Es iſt ſchlimm ge⸗ 
nug, wenn Du das Mädel noch nicht daran gewöhnt haft. 

„Was?“ rief ſie beleidigt aus, „alſo ſoll ich wohl gar 
das Kind verzogen haben? Iſt das der Dank für alle 
meine Mühe und Sorgen?“ 

„Für dieſe Mühe und Sorge danke ich Dir nicht,“ ant⸗ 
wortete der Mann ernſt und kalt. „Wenn eine Mutter 
ihr Kind 1 0 Arbeit anhält, wenn fie es nicht brauch- 
bar für die Welt erzieht, ſo iſt alle ihre ſonſtige Liebe 
nichts werth.“ Karel 

„Und ich danke Dir nicht für Deine groben Reden!“ 
erwiederte ſie heftig. „Ich ſeh's nun, daß Du keine Liebe 
zur Roſel haſt! Wenn ſie wie eine Stallmagd einherginge 

ine ſolche arbeitete, oder mit den Holzarbeitern 


und wie eine 
in den Wald Klötze fügen und Stöcke hacken ginge, das 
wäre Dir recht. Und wenn ſie ſich Schaden nähme bei 
ſchwerer Arbeit, oder wie Aſchenputtel beim Ofen hockte 
und verkäme, es würde Dich wenig kümmern.“ 

„Du ungerechtes, böſes Weib!“ rief der Meiſter aus 
und ergriff das Strickzeug ſeiner Tochter, das neben ihm 
auf dem Tiſche lag und warf es im Zorn nach ſeinem 

Weibe hin. Der Wurf aber verfehlte ſein Ziel. 

Wie das die Hausfrau ſah und hörte, 3 

one 
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Kin Wort mehr reden konnte, ſondern eiligft aus der Stube 
türzte. 3 

Eine Weile lang ging der Meifter zornigen Blickes in 
der Stube auf und ab, allmählig wurden aber ſeine Blicke 
ruhiger und um feinen Mund zuckte das Gefühl ſchmerz⸗ 
licher Reue. Da entſchloß er ſich ſchnell, ging aus dem 
Zimmer in den Garten und als er hier Niemanden ſah, 
in's Haus zurück, die Treppe hinauf, in die obere Stube. 
Da ſaß ſeine Frau, den Kopf auf einen Tiſch gebeugt und 
weinte bitterlich. 

„Mutter, laß's gut ſein!“ ſagte er ſanft. „Ich habe 
Dir weh gethan, das wollte ich nicht. Ich habe es gut 
gemeint mit Dir und der Roſel, Du kannſt mir's glauben. 
Laß's gut ſein, Mutter, vergieb mir und komm wieder 
herunter. Heut zum Sonnabend » Abend ſoll der Zwiſt 
beigelegt ſein, damit wir morgen frohen Herzens erwachen 
und uns der Sonntag nicht verleidet werde. Biſt Du 
noch böſe?“ 

„Nein“, ſagte ſie unter Thränen. 

„Nun ſo komm“, fuhr er bittend fort und reichte ihr 
die Hand. „Sieh, Du warſt gleich ſo böſe und that'ſt 
mir Alles zum Ueblen deuten, woran ich meiner Seele 
doch gar nicht gedacht habe. — Das grämte und kränkte 
mich. Die Roſel iſt doch auch mein Kind und ich könnte 
mein Herzblut für ſie geben, wenn's ſein müßte.“ 

„Du haſt recht, Wilhelm,“ ſprach nun die Hausfrau, 
ſich die Thränen trocknend; „ich wurde gleich zu hitzig und 
böſe. Aber ich dachte, Du wär'ſt unzufrieden mit mir, 
und machteſt mir Vorwürfe, als ob ich keine ordentliche 
Mutter für die Roſel wäre und das griff mir an's Herz. 
Vergieb auch Du mir, wie ich Dir vergebe. „Und“, ſetzte 
ſie zögernd hinzu, „auf 'n Montag ſoll die Roſel Küche 
und Keller beſorgen.“ ö 

„Du liebe, gute Frau“, ſprach er gerührt, „wußt ich's 
doch, daß Du ein ſo braves Weib biſt, wie es nicht bald 
eine zweite giebt.“ — Und ſo war die Eintracht der Her⸗ 
zen wieder hergeſtellt und die Liebe größer geworden, denn 
vorher. 

II. 


Der Sonntag «Morgen war angebrochen. In feſtlichen 


Gewanden, Thauperlen im Haar, ftanden die Blumen 


gleich einer geſchmückten Kinderſchaar: als wenn ſie ſich 
ewußt wären, daß heut Sonntag ſei. Die ganze Natur 
ſchien ihr Alltagskleid abgelegt zu haben, und ein ſüßer 
Duft hüllte alle Erdenmängel ein, als ob es für heute 
eine andere Welt ſein ſollte. Auch der Wald glich einem 
großen Andachtstempel, und feſtlicher als ſonſt rauſchte 
es in den Wipfeln der hohen Tannen und Fichten. Heute 
aber blieb das Waldesrauſchen unbeeinträchtigt durch das 
Geklapper der Mühle. Es war alſo um das Gehöfte des 
Müllers feierlich ſtill. Im Garten vor der Mühle ging 
zwiſchen Blumenbeeten ein liebes, freundliches Mädchen 
auf und ab; ſie ſchien ſich Blumen zu einem Strauße in 


die Kirche auszuſuchen. Das war die Roſel, um 1 
willen Vater und Mutter geſtern Abend zum 1 — 75 5 


in ihrer fünfundzwanzigjährigen Ehe ernſtli 
worden waren. Roſel war während dieſes 


uftrittes im 


| 
| 
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benachbarten Ki ini i 
; irchdorfe geweſen, um einige Bedürfniſſe 
— 5 diu anne einzukaufen. Sie hatte be ihrer 5 
5 U ie Eltern froh beiſammen ſitzend angetroffen. Aller⸗ 
l war Roſel ein hübſches Töchterchen, auf welches ein 
1 age ſchon mit Wohlgefallen blicken konnte. Dich⸗ 
90 ſchwarzes Haar wölbte ſich zu beiden Seiten zurück⸗ 
en in um ihre heitere Stirn, lange Augenwimpern 
Be ed dem tiefen Auge auf und ab und der dunkel⸗ 
wen und ſchien gleich einer Knospe aus zarten Träu⸗ 
5 ir erblühen. Ungeachtet der Einfachheit und Zurück⸗ 
m genheit, in der ſie erzogen worden, war ihr Verſtand 
Lebhaftigke nicht unaus ebildet geblieben; die angeborne 
Bereich eit faßte ſchnell die Gegenſtände, die in ihren 
ihr wi fielen und manche Anlagen ſchlummerten noch in 
e ſchöne Knospen, die nur des nächſten warmen Son⸗ 


1 
e harren, um ſich zu öffnen und herrlich zu blühen. 


eine ſo 
ehen. 


alle ihre klei ee . 
nen und großen Fehler hatten nicht im Wohl⸗ 

e ir 

gefallen am Böen ihren Grund, ſondern kamen nur aus 


fü 

I Fuel es ſogar, recht zierli 
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ende Mitgift. Das Alles nun wußte fie und daraus 
Prang wohl ihr etwas eingebildetes, eitles Weſen. 


(Fortſetzung folgt.) J 


{ me. 


Am 3. Juli fei 5 5 
N i feierte das Krankenhaus Bethanien zu Erd⸗ 
menno ſein fünftes Jahresfeſt in ſeiner Kapelle. Es 
1 Oteundlich beſucht, auch von den fürſtlichen Herrſchaften 
in Krernsdorf und Neuhof und dem Herrn Graf Stolberg 
richt eppelhof, desgleichen von 7 Geiſtlichen. Aus dem Be⸗ 
j war Folgendes beſonders hervorzuheben. Die bisherigen 
andeeniſſinnen ſind abgerufen worden und an ihre Stelle drei 
. te getreten. Die Zahl der Kranken betrug am genannten 
1. N 47, nämlich 16 Männer, 13 Frauen, 18 Kinder. Vom 
x ai 1859 bis 1860 waren 138 Perſonen an 14291 Tas 
un verpflegt worden, unter welchen 13 Katholiken. Als ge: 
eſen wurden entlaſſen 73 Perſonen, als gebeſſerte 7, und 


f es ſtarben 18, die aber zum Theil ſchon als Sterbende ins 


hi 


u gebracht wurden. Die leibliche und geiſtliche Pflege 
rd in alter Weiſe fortgeübt und viel Elend gemildert. Die 
werpflegungstojten betrugen durchſchnültlich 5 bis 6 Sgr. 
ai für die Perſon, die Ausgaben im Ganzen aber 
8 6 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf., die Einnahme dagegen 2247 Thlr. 

7 8 Pf. Die Hauptpoſten der Einnahme waren die 
Freibette (1052 Thlr), Penſion der Kranten (616 Thlr), Jah- 
resbeiträge und Geſchenke (167 u der Gotteskaſten 
% Thlr.), die Dorfgemeinden des Kreiſes (113 Thlr.), Jagd⸗ 
elder des Kreiſes (160 Thlr.) u. ſ. w. — Als beſondere 

ohlthäter wurden genannt J. J. K. K. H. H. die Frau 
Seingefin Friedrich Wütbeln und Alexandrine von Preußen, 
hre Durchlaucht Frau Fürſtin Reuß in Stonsdorf, Fräulein 
d. Maſſow in Erdmannsdorf, Fräulein v. Küſter in Lomnitz, 
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Herr Kommerzienrath Kramſta in Freiburg, die Gemeinden 
des Kreiſes mit vielen Natural⸗Gaben, Frau Geh. Kämmerier 
Schöning in Potsdam, Frau Kaufmann Neumann in Schrei- 
berhau, Frau Bäckermeiſter Pudmenzky in Hirſchberg. 

Der Joh.⸗Rechtsritter Herr Graf von Schweinitz auf 
Neuhaus, Kreis Bolkenhain, und der Joh.⸗Ritter Herr Baron 
von Rotbkirch auf Panten, Kreis Liegnitz, ſtifteten jeder 
ein Freibett, jo daß derſelben das Haus jetzt 17½ beſitzt, 
welche jährlich 1112 Thlr. einzahlen. 

Am 18. Septbr. v. J. erfreute daſſelbe mit einem Beſuche 
Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm und Gemahlin. 


. ENT WWITSONTENE RER FRECHEN FE DEAN EEE EEE. 


Etdmannsdorf den 2. Juli 1860. 


In der am geſtrigen Tage hier ſtattgehabten Verſammlung 
des Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen theilte 
der Vorſitzende, Fabrik⸗Dirigent Kobes, zunächſt mit, daß, da 
er vorausſichtlich noch geraume Zeit in hieſiger Gegend ver⸗ 
bleibe, er zu ſeiner Freude in der Lage ſei, den Vorſitz im 
Verein bis auf Weiteres fortzuführen. Demnächſt ward ein 
Referat des Schatzmeiſters über die Kaſſenzuſtände verleſen, 
wonach im letzten Quartale zu den Sammelkaſſen an 8 Sta⸗ 
tionen zuſammen 436 Thlr. 26 Sgr. aufs Neue eingezahlt 
worden ſind und die Geſammt⸗Summe der Spargelder 
1845 Thlr. 14 Sgr. beträgt. Die bedeutendſten Beträge ſind 
in Folge der dankbar anerkannten Bemühungen der Stations⸗ 
Vorſteher Herrn J. G. Enge in Warmbrunn mit 229 Thlr. 
11 Sgr. 6 Pf. und Herrn Inſpector Pohl in Joſephinenhütte 
mit 98 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. wieder eingegangen, während von 
6 Stationen keine neuen Einzahlungen gemacht worden ſind. 
Das Vereinsvermögen beträgt 129 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. 
Die vorgelegte Aufforderung des Zwikkauer Vereins zur 
Verbreitung guter Volks⸗Schriften fand nur 2 Theilnehmer, 
da Tendenz und Inhalt der letztjährigen Volksſchriften nicht 
allgemeinen Beifall gefunden haben. Zu dem im Monat 
Auguſt ſtattfindenden Vereins⸗Stiftungsfeſte, welches wieder, 
wie im vorigen Jahre, mit dem der Hirſchberger n 
dungs⸗Anſtalt verbunden werden ſoll, wurde ein Beitrag 
von 20 Thlr. bewilligt, dagegen die in Antrag gebrachte 
Unterſtützung des neu zuſammentretenden Turn-Vereins in 
Hirſchberg bis nach Einſicht deſſen Statuten noch vorbehalten. 
Die mitgetheilten Statuten der allgemeinen Gefellen- und 
Gehülfen⸗Krankenkaſſe zu Warmbrunn und Umgegend, wurde 
mit Dank der Sektion IV zur eventuellen Benutzung bei 
Ausarbeitung der Statuten für die in Ausſicht genommene 
allgemeine Kreis⸗Kranken⸗Kaſſe überantwortet und auf Antrag 
des Herrn Lucas in Cunnersdorf der Entwurf eines Pro⸗ 
jectes zur Gründung eines Vorſchuß⸗Vereines für Gewerbe⸗ 
treibende nach dem Muſter der an anderen Orten bereits 
ſegensreich wirkenden ähnlichen Genoſſenſchaften beſchloſſen, 
Die nächſte General⸗Verſammlung findet Sonntag d. 7. Oc⸗ 
tober a. c. hier ſtatt. 3 - 


— — — rer — 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
9. i bis 2. Juli. Hr. v. Neuhauß, Oberſtlieut. 
a. D t a, Liegnitz. — Hr. v. Treskow, Oberſtlieut. 
d. D., a. Schmarfendor — Frau v. Witten a. Liegnitz. — 
r. Freih. v. Rentz, Major a. D., a. Schweidnitz. — Fräul, 
9 a. Berlin. — Frau Bauunternehmer Schmidt a. 
Küſtrin. — Hr. Ehrich, Königl. Solotänzer, a. Berlin. — 
Hr. Gottſchling, Gutsbeſ., a. Goldberg. — Frau Gutsbeſ. 
Stöbe m. Begl. a. Schweinsdorf. — Fräul. M. Buchholz a. 
Gieſensdorf. — Fräul. O. Jahn a. Euland, — Hr. Dr. Matton 
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u. Hr. Urban, Königl. Theaterbillet., n. ig a. Berlin. — 
Hr. Joachimſon, dal. rau Joachimſohn u. Fräul. Cohn 


a. Breslau. — Fräul. W. Gärtner a. Memel. — Hr. Knebel 
a. Seichau. — Frau Mützenm. Maier n. Tochter a. Konin 
b. Kaliſch. — Fräul. Renner a. Georgenthal. — Frau Rit⸗ 


tergutsbeſ. Treichel a. Stennewitz. — Hr. v. Zenge n. Fam. 
a. Thiemendorf. — Hr. Meyerſtein n. Frau a. Breslau. — 
117 H. May a. Warſchau. — Hr. Jochmann, Kfm., a. 
iebau. — Frau. Martin a. Kozlow. — Frau Rehfeld a. 
re — Frau Rittergutsbeſ. Pätzold a. Jamm. — Hr. 
ewinski, Kfm., a. Wloclawek. 


Die Liſten des Hirſchberger Mineralbades weiſen 20 
Bade: und Kurgäſte nach. 


Familien ⸗Augelegenheiten. 


Derbindungs⸗ Anzeige. 
Otte Heydrich, 
Tinna Heydrich geb. Ueigenfind, 
4898. Verbundene. 
Wüſtegiersdorf⸗Lomnitz, den 3. Juli 1860. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
4946. Statt beſonderer Meldung. 


Heute Abend 7 Uhr wurde meine liebe Frau, I da 
geb. Fiebig, von einem geſunden Knaben glücklich 


entbunden. ü 3 
Schwarzbach, den 2. Juli 1860. Weidner. 


4909. Todes: Anzeige. 

Am 23. Juni c., früh 5 Uhr, entſchlief ſanft nach 
einem langen Krankenlager unſer theurer Gatte und 
Vater, der Fabrikbeſitzer 

Carl Friedrich Eduard Arlt, 
geboren in Goldberg am 29. September 1807. 

Schmerzerfüllt 2 wir dies Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 
Görlitz. Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 
tswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
Amtswoe m 8. bis 14. Juli 1860 re 


Am 5. Sonntage u. Trinitatis Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Werkenthin. 


n um 5 Uhr in der Gnaden⸗ 


kirche Miſſionär Lange aus Breslau: Indenmiſ⸗ 
ſions⸗Predigt. 
Getraut. 
Hirſchberg. D. 1. Juli. Herr Karl Eduard Schröter, 


Kunſtgärtner zu Dobersdorf bei Leobſchütz, mit Emilie Ottilie Liebig, 2 M. 15 


Kießling allhier. — D. 2. Wittwer Friedrich Wilgelm Tuſchle 
Blue En Böttcher in Grunau 5 mit Anna Maria Roſing 


D. 1. Juli. Winwer Wilhelm Kronenberg, 
Kgl. Steuerauffeber in Liegnitz, mit Igfr. Johanne Eee 


Goldberg. D. 24 Juni. Karl Friedrich, Schmied, mit Chah 
ſtiane Walter. — D. 1. Juli. Wilh. Siebelt, Dienfttnedt An, 
Neudorf, mit Chriſtiane Schöps. — Heinrich Scholz, Dien 
knecht aus Kroitſch, mit Karoline Nehrlich aus Krain. — D. 
Guſtav Arnold, Klempner, mit Igfr. Chriſtiane Paul. 


Geboren. 
Hirſchberg. D. 1. Juni. Frau Gymnaſial⸗Director Dietrid 
e. T., Maria Johanna Sophia, — D. 16. Frau e 


— 


Weiſe e. T., Marie Agnes. — Frau Gasarbeiter Feller e. S 

Karl Herrmann Brund Paul. — D. 17. Frau Ti chlermeiſte 

Böhm e. S., Karl Adolph Max Albert. — D. 23. Frau Krel 
erichts⸗Exekutor Borte e. T., Anna Maria Ottilie. — D. d 

155 Kreisgerichts⸗Secretair Noche e. S., Paul Ferdinan 
uſtav. 

Grunau. D. 3. Juni. Frau Inwohner Raupbach e. 7. 
Erneſtine Henriette. 

Kunnersdorf. D. 11. Juni. Frau Häusler u. Mauret 
Glogner e. T., Marie Emilie. — D. 26. Frau Inw. Maima 
e. S., todtgeb. 

Straupis. D. 12. Juni. Frau Haus: u. Ackerbeſ. ärſchle 
e. S., Faule Wilhelm. — D. 17. Frau Häusler Matte 
e. T., Pauline Marie. 

Gotſchdorf. D. 23. Juni. Frau Inwohner Kirchner e. S. 
Friedrich Herrmann. 

Schildau. D. A. Mai. Frau Schullehrer Appelt e. S⸗ 
Richard Paul Emil. 

Schmiedeberg. D. 28. Juni. Frau Tagearb. Hertwig e. S. 

Landes hut. D. 21. Juni. Frau Gaſtwirth Becker e. T. — 
D. 23. Frau Färber Muth e. T. — D. 26. Frau Hausbeſitzer 
Conrad e. S. 

Schönau. D. 3. Juni. Frau Böttchermeiſter Sommer in 
D.:Röversdorf e. T., Erneſtine Marie. — D. 6. Frau Böttcher 
meiſter Tſchentſcher in Reichwaldau e. T., Pauline Auguſte 
Emma. — D. 9. Frau Inw. Döring in Alt⸗Schönau e. O., 
Guſtav Herrmann. — D. 20. Frau Stellbeſitzer Märſchel in 
O.⸗Röversdorf e. S., Herrmann Julius Oscar, welcher den 
4 3 ſtarb. — D. 26. Frau Schleifermeiſter Friehmann in 
O.⸗Röversdorf e. T., Henriette Auguſte. 

Bolkenhain. D. 18. Juni. Frau Schneidermſtr. Walter 
zu O.⸗Wolmsdorf e. T. — D. 21. Frau Kaufmann Siegert 
e. T. — D. 22. Frau Freihäusler Kügler zu Nd.⸗Wolmsdorf e. T. 


Hir Geſtorben. N 
irſchberg. D. 30. Juni. Ida Minna Marie und Kar 
Zaun Wilhelm, Zwiülfagskinder des Inwohner u. Maurer 


14 T. 
A apa Juni. Heinrich Guſtav, Sohn des Inw. | 


— 


(N e b ft Beilage) 


a 


Beilage zu Nr. 54 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


— 


Schmied ; 
tie dedeberg. D. 28. Juni. Chriſtiane Erneſtiane Hen⸗ 
des fate 41%. FR. 5 T. — D. 1. Juli. Karl Auguft, Sohn 
La Nes Wimmer in Buſchvorwerk, 7 M. 13 T. 
des St eln Shut, D. 27. Juni. Karl Heinrich Eberhard, Sohn 
Charlotte aer Püſchel zu Nd.⸗Zieder,7 M. 7 T. — D. 1. Juli. 
Röhricht Chriſtiane geb. Heinzel, Ehefr. des penſ. Conrector 
mann Ede J. 4 M. 15 T. — D. 2. Maria Eliſa geb. Neu⸗ 
et. des Häusler Karl Rückert zu Kraufendorf, 66 J. 


ö na 2 c Pr x 
b u. D. 25. Juni. Wittwer Chriſtian Gottlieb Lem: 
Geo in Alt⸗Schdnau, 67 J. 14 T. 
Buhl, 62 e g. D. 25. Juni. Deut Einwohner Bittner geb. 
ein. Sob J. — D. 27. Reinhold Rudolph Oscar Guſtav, 
Bolt u des Nagelſchmied Schenk, 11 M. 25 T. ‚ 
Janne karin D. 24. Juni. Verw. Frau Weißgerbermſtr. 
are Karoline Über geb. Gottſchild, 66 J. 9 M. 15 T. — 
übner Jau Hugo Herrmann, Sohn des Nagelſchmiedemſtr. 
auſe Ede 12 T. — D. 26. Johanne Eleonore geb. 
UM] heft. bes e Härtel 805 6 J. 
meſſte — Maria Roſine geb. Walter, Ehefr. des Müller: 
üter Rudolph zu Nd. Wolmsdorf, 22 J. 1 M. 


— 


— 


— — 


4907. Br = ET ER 
Theater in Warmbrunn. 
‚ Sonnta rer 2 
g, den 8. Juli drittes Gaſtſpiel des Herrn 
8 Pelsſtaum vom Friedrich Wilbelmſtädtiſchen 
85 in Berlin. — . 
ſchaft neu zum erſten Male: Eiſenbahnbekaunt⸗ 
Hierauf neu zum 1 M 


A Sllinger, "Lujiviel in 3 Alten. — Zum Schluß: 
5 Daneniſche E⸗ Streicher. Schwank mit Geſang in 


* „Herr Holtzſtamm im Iſten Stück: Goſchler, im 
Alen Caspar im zten Windig, als Gaſt. 


D ’ N 
delten den 10. Juli letztes Gaſtſpiel des Herrn 


Die Bäcker Innung zu Schmiedeberg hält den 


17. 
Kal ihr Quartal ab und ladet alle Mitglieder freund: 


, Ercurſion in die Fabrik nach Eichberg, Sonnabend 
Irauerd t8., demnächſt allgemeines Vergnügtſein in der 
Sturm ei zu Lomnitz. Verſammlungsort hier im Gaftwirth 
Aeg Lokal, äußere Schildauer Straße, um 1½¼ Uhr 


en geehrten Mitglied a be⸗Verei venſt 
nachrichtli 5 itgliedern des Gewerbe⸗Vereins erge enſt 
und zur zahlreichen Betheiligung. 
Hirſchberg den 2. Juli 1860 


— Der Gewerbe: Vereins: Vorjtand, 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 


. = Bauholzfuhren⸗Verdingung. 
ie Anfuhr des im Sechsſtädter, Roſenauer und Hartauer 
aubdf noch lagernden Bauholzes auf hieſigen ſtädtiſchen 
1 joll an den Mindeſtfordernden vergeben werden und 
Dierzu 2 N 0 un 
ontag den 9. h., Mittag 2 Uhr, 
3 biefigen Magiſtrats⸗Seſſions⸗Zimmer 5 dem Bemerken 


anberaumt, daß die Bedingungen im Termin bekannt ge⸗ 
macht werden. Fuhrwerksbeſitzer werden hierzu eingeladen. 
Hirſchberg, 1 175 Juli 1860, 


ie Forſt⸗Deputation. Semper. 


4953. Warnung. 

Wer Streu irgend welcher Art in hieſigen Stadtforſten, 
namentlich im Sechsſtädter Walde und Schleußbuſche harkt, 
oder harken läßt, ohne ſchriftliche und ſpecielle Erlaubniß 
resp. Anweiſung direct von unterzeichneter Verwaltung oder 
durch Herrn Stadtförſter Teuber, jedoch beglaubigt von 
Unterzeichnetem, eingeholt zu haben, verfällt in die geſetzlichen 
Strafen. Hirſchberg, den 5. 65 1860. 

= Die Forit: Verwaltung. Semper. 
4877. Bekanntmachung. 

Im ſtädtiſchen Hochwalde ſoll den 13. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, eine Parcelle Schwarzholz von 142, OK., 
aus Tannen, Fichten und einigen Buchen beſtehend, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen ſind bei 
Herrn Rathmann Sendel einzuſehen. 
Schönau den 2. Juli 1860. 

Der Ma giſtrat. 


2682. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Gerichts Deputation zu Bolkenhain. 

Die Freiſtelle No. 42 des Hypothekenbuches von Ein⸗ 
ſiedel, abgeſchätzt auf 400 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 
20 1 5 Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſo i 

am 4. Augujt 1860, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche en einer, aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
Gericht zu melden. 

4895. Anktions⸗ Anzeige. 

Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts zu Hirſchberg follen 
Montag den 9. Juli, von Vormittag 8 Uhr ab, im Haſthof 
„zum ſchwarzen Roß“ hierſelbſt eine Partie Meubles, Haus⸗ 
a und eine Menge Glaswaaren durch das unterzeichnete 

rtsgericht öffentlich und gegen gleich baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden, wozu Kaufluſtige einladet: 


ag: a Sittka. 
Warmbrunn, den 1. Juli 1860. . 
Sec cc g che eh erb Jer c & dh c 85e ch cr 
4811. Auktion. 53 
3 Auf der Hecker 'ſchen Beſitzung in Hermsdorf u. K. 2 
ſoll Montag den 9. Juli, früh 10 Uhr, dis diesjährige 
5 Erndte, beſtehend 8 En 1 Morgen Me kn 
a 
a ne won Kauftuftige bierdut) einge: 
& laden werben, . 
Sec cg SSG leg cg Sch Sg Sc 


5. Getreide- Auction. 
Scholtiſei, zum Dominium Hartha gehörig, ſoll 
1 Mittwoch den 11. Juli d. 85 We 
von 9 Uhr Vormittags ab, Weizen, Korn und circa 8 Mor: 
gen Flachs auf dem Halm, meiſcbictend verkauft werden. 


ERPPPR 
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Zu uerpachten. 
4806. Eine zu Schweidnitz unter No. 436 gelegene Gärt⸗ 
nerei iſt von Michaeli d. J. ab anderweitig zu verpachten. 
Pachtluſtige erfahren das Nähere beim Beſitzer des Milch⸗ 
gartens zu Schweidnitz. 


Pachtgeſu ch. 
4592. Ein florirendes Material- und Tabak⸗ 
Geſchüft wird per Michaelis c. zu pachten 
geſucht. Gefällige Anerbieten werden unter Chiffre 
V. Z. poste restante Greiffeuberg erbeten. 


4968. Pacht geſuch. 

Von einem kautionsfähigen, verlaßbaren Geſchäftsmann 
wird eine mittlere frequente Gaſtwirthſchaft baldigſt zu 
pachten geſucht. Offerten wolle man franco an den Kauf⸗ 
mann Herrn Wilhelm Hanke in Löwenberg gelangen 
laſſen, welcher dieſelben an den Pachtſuchenden übermittelt. 


4896. Oeffentlicher Dank. 

Vor länger als einem Jahre wurde ich von einer pein⸗ 
lichen Geiſtesſtörung befallen, die mich von Haus und Fa⸗ 
milie zu bringen drohte. Alles war vorbereitet, mich einer 
öffentlichen Anſtalt zu übergeben. Nur der umſichtigen und 
aufopfernden Behandlung des Herrn Doktor Schreiber zu 
Goldberg hatte ich zu danken, daß ich in meiner Behauſung 
gelaſſen wurde, wo ich mich durch Gottes Hülfe jetzt nach 
einem Jahre der beſten Geſundheit erfreue. 

Röchlitz bei Goldberg, im Juli 1860. Ebert. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4926. Bei Veränderung des Wohnorts von Schönau nach 
Hirſchberg, ſagt dem ehrenwerthen Publikum von Schönau 
und Umgegend Adieu und bittet um ferneres Wohlwollen 

die Familie Bode. 
4874. Die täglichen Lotterie⸗Gewinnliſten der berl. B.⸗Z. find 
wiederum bei mir einzuſehen. R. Böhm, im ſchw. Roß. 


4933. Ein Haushälter, 

in mittleren Jahren, verheirathet, ohne Kinder und unbe⸗ 
ſcholten, wird baldigſt geſucht unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen von dem Gute Nr. 2 zu Heriſchdorf. 

Auf demſelben ſind auch Wieſenparcellen und noch zwei 
kleine Ackerſtücke zu verpachten. 

Zwei Wohnungen dieſes Gutes, welche ſich für gebildete 
Familien eignen und eine reizende Ausſicht auf das Rieſen⸗ 
gebirge gewäbren, ſind von Michaeli d. J. ab nebſt ſchönem 
Gemuͤſe⸗, Obſt⸗ und Graſegarten zugleich mit zwei kleinen 


„Ackerſtücken auf mehrere Jahre zu vermiethen. 


Das Nähere auf dem Gute ſelbſt und zwar bald, da der 
Beſitzer deſſelben gegenwärtig anweſend iſt. 
4883. Hiermit fordere ich Diejenigen, die noch Rechnun⸗ 
gen an mich zu bezahlen haben, auf, dieſe bis zum 11. d. M. 
abzuführen, da ich am 12ten alle Nüdjtände dem Gericht 
übergebe. Schmiedeberg. Dr. Albrecht. 


4881. Ich habe den Bäcker Herrn Lukes bierfelbft ohne den 


geringſten Grund beleidigt, erkenne mein Unrecht an und 
erfülle hiermit die ſchiedsamtliche Vergleichs⸗Bedingung der 
öffentlichen Abbitte. Schmiedeberg. Earl Möhler. 
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4839. Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publilu 
erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
hierorts Langſtraße Nr. 58 eine 


Lederhandlung, 

verbunden mit Aus ſchnitt, eröffnet habe. a 
Eine Reihe von Jabren in dieſer Branche thätig und 

nach mit gründlicher Kenntniß in dieſem Fache ausgeſta 
boffe ich um fo mehr, jeden mich beehrenden Abnehmer 
frieden zu ftellen, als ich nicht allein mein Geſchaft mit 1 5 

in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln wohl aſſortirt ha 
ſondern auch ſtets bemüht fein werde, mir durch ſtreng! 
und billige Bedienung das mir zu ſchenkende Vertrauen # 

rechtfertigen. Hirſchberg. L. Unger. 
— 


{ 1 eht an. 
Theilnehmerinnen können bald antreten bei 


4921. Geſchäfts⸗ Verlegung g ei 
Mein bisher in der Langgaſſe befindliches Klembpuſſ 

Geſchäft habe ich am 1. Juli nach der lichten Burg 
ins Wende'ſche Haus verlegt, und bitte meine geehrten 
den, mich ferner mit ihrem Vertrauen beehren zu wollen 
A. W. Ehlerb⸗ 


4023. Etabliſſements- Anzeige. * 
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich hiermit er 
zuzeigen, daß ich mich hierorts als „Schloſſermei und 
etablirt habe und empfehle mich Er Arbeiten für Stadt ef 
Land. Für prompte und reelle Bedienung werde ich ſotg 
Hirſchberg N. Moſig, Schloſſermeiſter, 
im Juli 1800. wohnh. auf der Rofenau, Sin 


4964. Bekanntmachung. 1 
Nachdem ich die Hutterihe Färberei auf der MID, 
grabengaſſe hieſelbſt käuflich an mich gebracht, mache ich pe 
dem geehrten Publiko mit der ganz ergebenſten und 
kannt, mich mit zahlreichen Aufträgen geneigteſt beehren ach 
das meinem Herrn Vorbeſitzer geſchenkte Vertrauen au und 
gütigſt übertragen 7 wollen, indem ich bei reeller Bedien 
die ſolideſten Preiſe zuſichere. 
Hirſchberg, den 5. Juli 1860. iſter 
Carl Zimmer, Fürbermeiſten— 


8 2 7158 . 5 . 11 ; 

Zur Anfertigung, wie auch zum Einſetzen 10 

licher Zähne, ganzer Gebiſſe, ſo wie fünſtli 
Gaumen nach neueſter Konſtruktion, * 

empfehle ich mich dem hochgeehrten Publikum. Ich eden 

in Heriſchdorf und bin in Hirſchberg zu ſprechen on 10 

5 1 und 1 im ſchwarzen Adler vo 

* i N 
237 ormittags bis Nachmittags 50 bang; 800 ant 


409. - Ehrenerklärung. er (al 
ch habe die Ehefrau des Gerichtsmann Bee 
uns a une a ihrer Ehre abe 40 17 7 10 200 
ergle vom 7. Juni a, c. habe I 
Strafe eleiftet und erkläre fie biermit öffentlich für 


ge elbe Beate Beer, geb. Hübner 
ern 


> 
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„Hamburg - Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 


direct von Hamburg nach New- York 
vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: N 


Paspage 1, 


1 Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Cajüte Pr. Crt. 24: 150, I, Cajüte Pr. Crt. 4: 100, Zwischendeck Pr. Crt. 34: 60, Beköstigung inclusive. 


Di 142 
e Expeditionen finden regelmässig am I. und 15. jeden Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketachiffe 
am 15. jeden Monats nach New - York. 


Ni 2 
whore Nachricht über Fracht und Passage ertheilt August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger. 


%wie dor fü 
müchti gte 


FF 


J 1882, 0 3 
3 6 Mal an jetzt in Schmiedeberg c 


® Dr. Fleck, 
® prattiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. ® 


che ce c ccc ö L0G ch J 585 c ch db b dreh b c 


Um einem mir bekannt gewordenen Irrthume zu 

Umegnen, der geehrten Damenwelt Hirſchbergs und der 

nen iermit die ergebene Anzeige, daß ich das von 

Näth Schweſtern ſeit einer Reihe von Jahren geführte 
Das ve ſchäft und Unterricht hierin fortſtelle. 

zu tech uns bisher 3 rn werde auch ich ſtets 


BE 


fertigen wife athilde Schael, 
wohnhaft im Weinhold⸗Garten. 


J erden unentgeltl 
„Jahnſchmerzen vez wg eee 
Nur eb Berlin, Adalbertſtraße 63. 
a8 allage iſt zu vergüten. 140 x 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich auf der Lang⸗ 
dul Meine Conditorei zur „Soße enen 
geehrt ecklenburg“ und empfehle dieſelbe einem 
nei vo hieſigen Publikum und der Umgegend zu ge⸗ 
Hirn Wohlwollen ſo angelegentlich, als ergebenſt. 
irſchberg, den 5. Juli 1860. 
= A. Edom, Conditor. 
05. u zeige. 


8 Au z 

actbenen verehrten Gönnern erlaube ich mir, mit der ganz 
wollen en, Bitte mir ihr ferneres Wohlwollen bewahren zu 
Gala: kermit anzuzeigen, daß ich mein Buchbinder⸗, 
Schule, erie: fo wie Liniir⸗Geſchäft in mein Haus 
er“ waste Nr. 39 neben dem Gaſthofe „zum goldenen An⸗ 

erlegt habe. Hirſchberg, den 5. Juli 1860, 

40530 Adami, Buchbindermeiſter und Galanteriearbeiter. 


Eine = i 
und Um hohen Adel und geehrten Publikum in Schönau 
als Schuß me die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts 


a 2 
ve 3 mein Fach treffende Arbeiten jeder Art, für Herren 


Schiffsmakler. 1 rate 
x den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schlieszung gültiger Verträge bevoll- 


General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louisen-Platz No. 7, 


Hamburg, Admiralitätstrasse No, 37, 


Berkaufs- Anzeigen. 
4772, Ein Bauer gut zwiſchen Haynau und Goldberg ge- 
legen, mit circa 160 Morg. Areal, darunter 106 Morg. vor⸗ 
züglihes Ackerland, 26 Morgen 153 ORth. Wieſen, am 
Deichſa⸗Fluſſe gelegen, circa 15 Morgen mit Bauholz be⸗ 
ſtandenes Buſchland, und 11 Morgen 107 QRth. Garten, 
Hofraum, ſoll Behufs der Auseinanderſetzung der Beſitzer 
freiwillig verkauft werden. Das Inventarium iſt vollſtändig 
und von den Gebäuden das Wohnhaus ganz maſſiv und 
noch ziemlich neu, ein Wirthſchaftsgebäude ebenfalls maſſiv 
und zwei andere mit Strohbedachung. Die Uebergabe kann 
ſofort erfolgen. Als Anzahlung werden 8000 Thlr. verlangt. 

Käufer wollen ſich dieſerhalb an den Gerichts⸗Scholzen 
Herrn Driemel zu Modelsdorf wenden, von welchem die 
näheren Bedingungen zu erfahren ſind. 


4810. u verkaufe n. 
Eine Freiſtelle in Erdmannsdorf, im beſten Bauzuſtande, 
zu welcher 20 Scheffel Acker, Wieſe und etwas Holz gehören; 
ferner in der Nähe von Hirſchberg ein freundliches Haus 
mit Blumengarten, entbaltend 8 Zimmer, Küche und ſonſtige 
Bequemlichkeit, ſowie ſchöner Ausſicht nach dem Rieſengebirge. 
Eine Mühle, ganz neu gebaut, mit 1. Mahl⸗ und 1 
Spitzgang; letzterer auch zum Holzmahlen eingerichtet, mit 
genügendem Waſſer verſehen und ſchön gelegen, auch zur 
Bäckerei eingerichtet. Der Verkauf geſchieht nur wegen 
Uebernahme der väterlichen Beſitzung. 5 
Nähere Auskunft über Kaufpreis, Anzahlung und ſonſtiger 
Bedingungen ertbeilt auf francirte Anfragen 
Ketſchdorf, im Juli 1860. 


Kühn,, 
Rendant und Commiſſionair. 


4825. Die Nahrung No. 25 zu Kaudewitz, Kreis Lieg⸗ 
nitz, ift aus freier Hand zu verkaufen. Zu derſelben gehören 
12 Morgen Acker⸗ und Gartenland. Die Gebäude ſind in 
gutem Bauzuſtande und rentefrei. 


4890. Verkaufs Anzeige, 

Das rentenfreie Reſtgut Nr. 60 zu Alt⸗Gebhardsdorf 
bei Friedeberg /A. iſt mit Sommer? und Winterausſaat 
nebſt guten Wieſen, Gebäude in gutem Zuſtande, verände⸗ 
rungshalber ſofort zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer 
700 — das Nähere beim Eigenthümer. 


905, Eine Gärtnerſtelle in Ober⸗Heriſchderf, in vor⸗ 
chaldaſter Lage und vorzüglichem Acker, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei der ae 

verw. Frau Hauptmann Reich in Heriſchdorf. 


* 


5 
ö 2 


4887. Mühlen Verkauf. 
Meine zu Quilitz, 1 Meile von Glogau entfernt, gelegene 
Waſſermühle mit drei Gängen: einem franzöſiſchen, einem 
deutſchen und einem Spitzgang, im Jahre 1858 ganz neu 
erbaut, die Gebäude faſt neu, mit 30 Morgen guten Landes, 
das ganze Jabr aushaltendes Waſſer und gegen Umtauſch 
von Körnern Landgemahl, mit vollſtändigem Inventarium, 
bin ich Willens, aus freier Hand bald zu verkaufen. 
Jätſchau, den 2. Juli 1860. 5 
Julius Ranuthe, Erbſcholtiſeibeſitzer. 


4106. BET Billige Verkäufe. 

Eine Gärtnerſtelle mit 15 Morgen gutem Acker und 
Wieſe, alles aufs Beſte beſtellt, in einem großen Gebirgsdorfe, 
worinnen ſich eine ev. und kathol. Kirche befindet, il ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Desgleichen eine kleinere 
Stelle von 6 Morgen Acker und Wieſe. Den Nachweis 


ertheilt H. Schindler in Friedeberg Q. 
= ı + mit circa 100 Morgen 
5 Ein Reſtbauergut Aer un 0 Morgen 


2: und 3 ſchürigen Wieſen, nebſt 4 faſt ganz maſſiven Ge⸗ 
bäuden (mit 2300 rtl. gegen Feuerſchaden verſichert), ſoll 
mit den gut beſtandenen Feldfrüchten und dem vorhandenen 
Wagen⸗ und Adergeräth, bei einer Anzahlung von 3000 rtl. 
veränderungshalber fofort verkauft werden. Nähere 
Auskunft dleſerhald ertheilt J. A. Börner, 
Lauban. Agent und Commiſſionair. 


4893. Im Auftrage weiſt zum Verkauf nach: Ein Freigut, 
1 Meile von Liegnitz entfernt, mit maſſiven Gebäuden, mit 
vollem Inventarſum und mit einem Areal von 162 Morgen; 
wird wegen Auseinanderſetzung bei einer Anzahlung von 
2000 rtl. verkauft. Ernſtliche Käufer wollen ſich melden beim 
Hausbeſitzer Fluche in Annawerder bei Liegnitz. 


4891. In Auftrage weiſt zum Verkaufe nah: Einen ganz 
ſchön gebauten Gaſthof mit Fleiſcherei und vollem Inventa⸗ 
rium mit einer Grundfläche von circa etlichen 40 Mg. Acker 
Iſter Klaſſe, eine Stunde von Liegnitz in einem großen Kirch⸗ 
dorſe, wodurch auch eine Landſtraße führt; derſelbe iſt ſchon 
länger als 100 Jahre in der Familie und wird krankheits⸗ 
halber bei 2000 rtl. Anzahlung verkauft. Ernſtliche Käufer 
wollen ſich, ohne Einmiſchung eines Dritten, durch portofreie 
Anfragen melden beim Hausbeſitzer Fluche in Annawer⸗ 
der bei Liegnitz. 4 


4892, Im Auftrage weiſt zum Verkaufe nach: Eine ganz 
neugebaute Roß⸗ Mühle mit Cylinder, welche täglich 14 
Schffl. liefert, wird wegen Mangel an Raum zum ſofortigen 
Verkauf geſtellt. Käufer wollen ſich melden beim Hausbeſitzer 
Fluche in Anna werder bei Liegnitz. 


928. Nicht zu überſehen! 

Ein freundliches Gaſthaus an einer zu fünf verſchiedenen 
Städten direkt führenden Chauſſee, mit circa 2 Morgen Grund⸗ 
ſtück, maſſiv, unweit der Kreisſtadt inzwiſchen zweier großen 
Dorſſchaften ohne Entfernung, ſteht unter ſoliden Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen Herr Kaufmann Günther in Schönau. 


4906. Eine Waſſermühle mit Mahl: und Spitzgang, 
4 Scheffel Acker, hart bei der Mühle gelegen, ſchönem Obſt⸗ 
und Graſe⸗Garten, Gewerke, Gebäude, alles gut, iſt Ver⸗ 
änderungs halber zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei 
dem Mühlenbauer Halmann in Ludewigsdorf bei Schönau. 


— 852 — 


8 Haus Verkauf. 


M 
gen, maſſiven Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 5 Pferden, 
5 Ochſen, 13 Stück Kühen und Jungvieh, 100 Saale) 
ei 5000 rthl. An 
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Commiſſionair G. Meyer. 


Seifenſiederei⸗Verkauf. 
Wegen Kränklichkeit bin ich willens meine vortheil, 
haft gelegene Seifenſiederei, in gutem maſſibel 
Banzuſtande, zu verkaufen. Einrichtung hell, freun 
lich und bequem. Der Lage nach ſich zu jedem an 
deren Geſchäft ebenfalls ſehr vortheilhaft eignend. 
Ernſtliche Selbſtkäufer erhalten auf portofreie An 
fragen Beſcheid. Landeshut im Juni 1860. 
Oswald Hoffmann, Seifenſieder⸗Meiſter. 


4894. Bekanntmachung. e 
Eine Gaſtwirthſchaft mit guten Gebäuden, eine Stunde 
von Lauban entfernt, iſt veränderungsbalber ſofort unter 5 
vortheilhaften Bedingungen für den Preis von 1000 Thle 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

der Privat⸗Secretair Schwanitz in Lauban. 


4666. In einer lebhaften Provinzialſtadt Niederſchleſen, 
iſt ein kaufmänniſches Geſchäft mit Cigarren, Par; 1 
merien und Kurzwaaren wegen Begründun eines der, 
dern, unter ſehr ſoliden Bedingungen ſofort billig zu 130 

kaufen. Reflectanten wollen ſich unter Chiffre M. R. 
Sagan poste restante franco melden. — 
Orientaliſches Enthaarungsmittel, 
4971. 4 ä eh, 25 Sgr., en 
entfernt ohne jeden Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von akt. 
zaxteſten Hautſtellen Haare, die man zu befeitigen wün 1 
Die bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen vorkommenden Klo 
ſpuren, zuſammengewachſene Augenbraunen, tiefes Schei de 

haar, oder der die zierliche Form des Arms beeinträchtigen 
Haarwuchs werden dadurch binnen 15 Minuten beſeitigt. 1. 
ga dae be 1 f or Commandantenſtr. 31]. 

ie Niederlage befindet ſich bei 

Frlebrich Schliebener in Hirſchberg. 


4885. Ci n. Tuba ift in Lahn bei Untergeichnetem 
zu 1 oe e Sainte, Tiſchlermeiſter. 
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Tafelglas, Spiegelglas, Goldleiſten, Fenſterblei, 


Io wie alle Farben für Tichler hat am billigen 


— — 


Goldrahmen u. Goldleiſten⸗Fabrik 


. Wilhelm Stahlberg aus Berlin. 
ich * hohen Adel und einem geehrten Publikum erlaube 
eine Go palit anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 
empfehl dahmen⸗ und Goldleiſten Fabrik errichtet habe und 
ol; rer mig zur Anfertigung jeder Art Vergoldung auf 
tographi 775 Marmor ꝛc. Uhrconſole, Gardinenbretter, Pho⸗ 
Arten Ne Nabmen find ſtets vorräthig, auch werden alle 
if Bier ſauber eingerahmt. 
chberg, am Ring im Hauſe des Herrn Schüttrich. 
8 W. Stahlberg, Vergoldermeiſter. 


an e Älten um Lorgnetsen, in Nusmabt mit fein: 
‚em, Taſchen⸗ un F 5 i 
und weittragendz ae N. Fernröhre (klein 
Donnerſta „Heinze, Opticus in Heriſchdorf. 
g von 9 bis Mittags 2 Uhr zu Hirſchber 
goldenen Schwert zu treffen. a e 


4826 > 

1 Holz ⸗ Verkauf. 
Durchde 250 Kubitſuß weiß Buchenholz, 10 bis 14” 
len yueller, 124%, 2“, 3“ 4% bis 5“ ftorke eichne Boh⸗ 
wellen diverſen Längen und Breiten, ſowie eichne Mühl⸗ 

N liegen zum Verkauf bei 
— Nickel mann in Jauer. 
479 —— n N 
0 en 5 ALkruat: 0 
U allachen, 5 und 6 Jahr alt, im Vorwer 

Ki 14 in Nieder⸗Schmiedeberg. , 


4905. G 
t 


wagen f in einſpänniger, mit eiſernen Axen verſehener Fracht⸗ 


eht zum Verkauf beim Ortsrichter Jen ſch in Hain. 


Mein jüngſt vervollkommnetes 
Schnittwagrengeſchäft 
aupfehle ich wiederum bei billigen 

Preiſen zu geneigter Abnahme. 
C. Hirſchſtein. h Aggro 


4499. 
W A. Feldtau, 

empfi agen= Fabrikant in Freiburg i. Schl., 
Wage eine Auswahl ferliger unter Garantie gearbeiteter 
gedeckte als: ganz gedeckte Tafelwagen, ganz⸗ und halb⸗ 
zu den Auſſatzchaiſen, offene u. balbgedeckte Sparierwagen 
Kommen" ach Breilen. Alte Wagen werden mit ange: 
F 


2 Brackſchafvieh Verkauf. 


Soo bem Dom. Pilgramsdorf bei Goldberg ſtehen 180 big 


digen Bertanf cafe noch zur Zucht 1 zum bal⸗ 


— 


Heinrich Günther in Schönau. 


Seeſalz zum Baden EU 
in ganzen Tonnen und einzelnen Pfunden 
4745. bei Eduard Bettauer. 


Für Sehmiede und Schloſſer. 
Diverſes altes gutes Schmiede— 

eiſen iſt in großer Auswahl wieder 

vorräthig bei C. Hirſchſtein. 


Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


e Lilioneſe 


iſt von dem Königl. Preuß. Miniſterium für Medizinalange⸗ 
legenheilen geprüft und beſitzt die Eigenſchaft, der Haut ihre 
jugendliche Friſche wiederzugeben und alle Hautunreinigkeiten 
zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 
Tagen erfolgt, garantirt, und zahlen wir bei Nichterfolg den 
Betrag retour. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche ohne Ga⸗ 
rantie 20 Sgr. 
Erfinder: Rothe u. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. 
Die Niederlage befindet ſich bei 
Friedrich Schliebener in Hir ſchberg. 


2 Fenſtergaze von Drahtgewebe 


empfehlen Wwe. Pollack & Sohn. 
* 2 
Für Bauunternehmer. 

Bei dem Beſitzer des früher Cogho'ſchen Vorwerks zu 
Hermsdorf u. K. ſind von jetzt an Mauerziegeln von 
guter Qualität und großem Format, das Tauſend zu 7 Thlr. 
zu verkaufen. Wilh. Feiſt, Vorwerksbeſitzer. 

Hermsdorf u. K., den 3. Juli 1860. 


4937. Ein Satz breitbeſchlagene Räder iſt zu verkaufen bei 
dem Bauer Weinmann in Grunau. 5 
4956. Sonntag den Sten kleine Hand paſteten und 
Erdbeergefrorenes. A. Edom, Conditor. 


Barterzeugungs Pomade 
a Doſe 1 Thlr. } \ 
Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion 
von zwei Erbſen in die Hautſtellen, wo der Bart wachſen 
ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen 
kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt fo wirkſam, daß es ſchon 
bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart: 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit 
hervorruft. Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik. 

Erfinder: Rothe u. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. 

Niederlage befindet ſich in Hirſchberg bei Frie⸗ 

drich Schliebener, 


SEEN RSITBEERCNE SEND SÄTZE BETT KETTE LERTEERDEETESEETEIERERAENN. 
* n 1 3 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
1 à Flacon 25 Sgr. 0 

Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf- und 
Barthaare für die Dauer ächt färben; vom bläſſeſten 
Blond und dunklen Blond bis Braun und Schwarz, hat 
man die Farbennüancen ganz in feiner Gewalt. Die 
Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen. Das 
Reſultat iſt überraſchend ſchön; ſo erhält z. B. das Auge 
mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen 
etwas dunkler gefärbt werden. Die vorzüglich ſchönen 
Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, 
übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende. 

Erfinder: Rothe & Co. in Berlin, Kommandanten: 
ſtraße 31. Niederlage befindet ſich bei Friedrich 
Schliebeuer in Hirſchberg. 4973. 

CCC ͤ c ³˙Üiõ.]ÿ EZ BEER EEE 


4917. Oceidit, qui non servat. 


Boonekamp of Maag - Bitter 
von H. Underberg-Albrecht 


am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein. Erfinder. 
Königl, Prinzl. u. Fürſtl. ꝛc. Hoflieferant u. Exporteur. 
In Greiffenberg zu haben bei A. Ziekro. 


4947. Ein gut vergoldeter vollſtändiger Blitzableiter 
iſt ſehr billig wegen Veränderung zu verkaufen und jetzt noch 
ſtehend zu beſichtigen. Nachweis giebt die Expd. d. B. 


4911, Br. Breslauer's Indiaton 
conceſſionirt und approbirt, anerkannt beſtes Mittel gegen 
jeden Zahnſchmerz a Fl. 1 Thlr,, % Fl. 20 Sgr. 

Lauer ' ſches Heil: und Wundpflaſter 
vor faſt einem Jahrhundert von Sr. Röm. Kaiſerl. Majeſtät 
privilegirt, unausgeſetzt bewährt bei Magenkrampf, Kolik, 
Rheumatismus, Kreuzſchmerzen, Geſchwüren, Brandwunden 
zc. in Schachteln a 2½ Sgr. 

Brom: und Jodhaltige Schwefelſeife 
von Dr. Scheibler dargeftellt, zur Bereitung künſtlicher 


8 i Aachener Bäder 

die Kruke a 6 Vollbäder 1 Thlr. 10 Sgr., halbe Kruken 22% Sgr. 

Taenzer ' ſcher Bruchbalſam 

Nr. 1, 2 und 3 à Kruke 24 Sgr. 
Dr. Romershauſen's Angeneſſenz 
echt, a Flaſche 1 Thlr. 
zu beziehen in Origiualverpackung nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung durch die > 
Aeskulap⸗ Apotheke in Breslau, 
Ohlauerſtr. Nr. 3. 


4886. Da ich das Geſchäft meines verftorbenen Mannes, 
des Maler Ruſchewei, nicht im Stande bin weiter fort⸗ 


zuſetzen, bin ich geſonnen, ſämmtliche noch vorhandene 7 5 i 


und Schablonen zu verkaufen, ebenſo einen großen, ſchönen 
BEER ae Sach 1 in meiner Wohnung, 
Hellergaſſe No. 982, zur Anfı ereit. $ 
e den 1. Juli 1860. Verw. Maler Ruſchewei. 


4914. 80 Stück Brackſchafe, halb Muttern, halb Schöpſe, 
1 Zuchtbullen von 3 Jahren, 
1 Zuchtbullen von 1½ Jahren, 
beide allgäuer Race, bietet zum Verkauf aus 3 
das Dominium Maiwaldau, Schönauer Kreis. 


854 


It a uf ⸗Geſuche. f 
3 Altes Zinn wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht bei Hirſchſtein. 


Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


4880. Faßbutter⸗ Lieferanten, welche gefonnen find, an einen 
ſichern und reellen Mann in Berlin von der billigſten bi 
15 feinſten Butter zu liefern, können ihre Adreſſe nebſt 


höchſten Preiſen 
W. J. Sander in Hainau - 
Du hermiethen und zu verkaufen. 
4889. Salzgaſſe Nr. 219 ſind zwei freundliche Vorderſtube, 
mit Alkove, Küchen und ſonſtigem Zubehör im Ganzen un 
auch getheilt zu vermiethen und können bald oder zu Micha 
bezogen werden; auch ſind mehrere alte Kachelofen zu verkaufen. 


Zu vermiethen. f 
4951. Zu vermiethen und zu Michaeli a. c. zu De 10 
im Aten Stock eine freundliche Vorderſtube mit Alkoy 
und Zubehör; das Nähere Garnlaube Nr. 26. BR 


4862. Anderweitig zu vermiethen en 
vom 1. October c. ab iſt in meinem am Burgthore belegen 4 
Haufe die te Etage mit Balcon, beſtehend aus 6 Stub er 
nebſt einer neuangelegten geräumigen hellen Küchenftube, ein y 
Speiſekammer, zwei Dachkammern und dem nöthigen Bo 

und Keller⸗Gelaß, ſowie Mitbenutzung des Mangel: un 


Waſch⸗Gewölbes. 
Aſchenborn, Rechts Anwalt _ | 


ne ER 


4903. 3upvermietben u 
und am 1. Oktober zu beziehen: der zweite Stock meinen 
Haufes, Ring und Schildavertraßen: Ecke, welcher zur 35 
noch vom Herrn Oberſtlieutenant v. Mal 5 ib 1 1 5 

ett aue r.. 


4871. Aeußere Schildauer Straße No. 497 ſind 2 Stuben 
nebſt Küche zu Michaeli zu vermiethen. 2 


nen Oi 

4902. In dem ehemals Grun erſchen Haufe zwiſchen d 
Brücken iſt die Wohnung, welche bisher Herr Oberſörſter 
Perſchle noch bewohnt, vom 1. October ab zu vermiethen, 
Hirſchberg. Carl Vog . 


19: l 0 5 R 3 1 li, 
4934. Im Vorderhauſe des Mineralbades ift von Michge 
oder auch ſchon vom 15. Auguſt d. J. ab, ein herrſchafllöge⸗ 
Quartier von 6 Zimmern, Kochſtube nebſt Balkon, han 
genremiſe und Pferdeſtall, fo wie aller nöthige Beigela Br 
Gewölbe und Böden nebſt Gartenbenutzung und 5 Biene 
rigen Gartenlaube, mit ſchönſter Ausſicht nach dem Ge 

zu vermiethen. chberg, den 7. Juli 1860. 


4060. Der 2. Stod, beiteh i i 
5 Stock, end aus 4 Zimmern mit Ausſicht 
ge dem Gebirge, nebit heller Küche und ſonſtigem Gelaß, 
en ichgelis c. und eine Wohnung im 3. Stock fofort zu 
Dermiethen bei verw. L. Schöbel, Schulgaſſe No. 109. 
Eine Wohnun i 
g von 3—4 PViegen nebſt Beigelaß und Gar: 
sinbenugung — reizende Ausſicht auf Berg und Thal — if 
90 310 a. c. zu beziehen. Näheres beim Beſitzer der Villa 
29. 310 nächſt der evang. Kirche zu Warmbrunn. 4959. 


Perſonen finden unter kommen. 


4076. Es werd i i 

h en Muſiker geſucht, die ſofort Unterkommen 

finden, Zu erfragen in 1 Briefe bei 

— E. Fiekel in Sagan. 

4016. Zwei n 3 ae . 
N alergehülfen finden dauernde Beſchäf⸗ 

tigung beim Hale Are ch mer in Greiffenberg. 

4910 Tüchti 7 2 2 

1 ge Maler: Gehülfen, fo wie ein geübter 
aölamaler, finden bei 3 Lohn (für Sommer⸗ und 
fort er Saiſon) dauernde Beſchäftigung und können ſich fo: 

melden bei A. Grauer, 

Aber Zimmermaler in Schweidnitz, Hochſtraße No. 193. 
Sec ccc ccbcb les cbt Gb bc * 
e rn, Ein tüchtiger Schacht meiſter, welcher ſchon 
85 andi ee kat und gute Atteſte 3 
eh udweiſen kann, erhält dauernde Beſchäftigung bei 88 
88 duſſaint, Königl. Feldmeſſer in Hermsdorf v/R. 85 
487 FEHEEEHEELEPLSISSEBFTITHE 
beit fo Ein tüchtiger Stellmacher kann bei dauernder Ar⸗ 
zu Ni fort ein Untertommen finden in der Schmiede Nr. 70 
58 leder⸗ Berbisdorf. 

„Ein Diener, welcher ute Zeugniſſe aufzuweisen hat, 
ſeberbetratbet und nilitärftei it, Er etwas Gärtnerei ver: 
Anerbiepird von einer Herrſchaft im Rieſengebirge geſucht. 
derer eten find franco unter Adreſſe G. v. A. Schmiede- 
l Poste restante einzuſenden. 


1008, Di F 
„Die Erndtearbeit auf dem Freigut Mittel⸗Herms⸗ 
dorf bei Haynau iſt vergeben. 8 


402 Lehrlingsgeſuche. 

; 1. Ein junger Menſch, der zeichnen kann und die Por⸗ 
295 Malerei erlernen will, findet ein Unterkommen. 

— 9° ſagt die Expedition des Boten. 


2 Einen Lehrling nimmt an Maiwald, Schuhmacher. 


an. Ein geſunder und kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, 
darch Luſt hat Brauer zu werden, findet unter annehm⸗ 
4 ya ſofort Ai nen bei j ö 
2 u ichter, Brauer-Meifter „zur Hoffnung.“ 
_ Striegau im Juli 1860. Ex 0 
27. Ein kräftiger An lcher Luſt hat Müller zu 
nabe, welcher Luſt hat Müller zu 
»in, ann — . . — finden bei . 
ieſenthal bei Lähn, im 8 1 1860. 
i . Peisker, Mällermeiſter. 


900 Gefunden 
Rege 100 . Arlt ſchen Bäckerei zu Warmbrunn ift ein 


rm am 1 ſten d. M. liegen geblieben. 
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4918. Es hat ſich ein lichtgrauer Fleiſcherhund zu 

mir gefunden. Der Eigenthümer erhält denſelben gegen 

Erftattung der Unkoſten zurück. Gottlieb Scholz, 
Bauer in Hartliebsdorf. 


Breriarem 


4966. Auf der Straße nach Warmbrunn iſt ein lederner 
Ueberſchuh verloren worden; es wird gebeten, denſelben 
gegen eine Belohnung b. Org. Ti chi rch in Hirſchb. abzugeben. 


Dertauſchung. 

4881. Zur gefälligen Beachtung. 

Bei dem am 1. Juli abgehaltenen Tiſchler⸗Quartal in 
Lähn ſind ein Regenſchirm mit roth geſtreiftem Köper über⸗ 
ogen und mit ſchwarzem Griff, ein zweiter Regenſchirm mit 
lauem Zeugüberzug, ſtarken Fiſchbeinſtangen und als Griff 
mit einem Otterkopf verſehen. gegen zwei zurückgelaſſene ver⸗ 
tauſcht worden. Es wird freundlichſt gebeten, die obigen bei 
dem Unterzeichneten gegen Empfang der eigenthümlichen ab⸗ 
zuholen. Lähn, den 2. Juli 1860. Hainke, Obermeiſter. 


4901. Geſtohlen 

wurde mir durch gewaltſamen Einbruch am 2. Juli ein Schuld⸗ 
ſchein von 49 Nel. 29 Sgr., ausgeſtellt am 4. Januar 1857 
v. A. Z. aus Warmbrunn, 36 Ellen . Züchen⸗ 
Leinwand, 12 Ellen Mouſſelin, 1 Stiefel. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Ehrenfried Seidel in Eichberg. 


Geld ver ftehr. 
4847. Auf eine ſichere Hypothek von 1270 Rthl. werden 
400 Athl. auf ein Jahr gegen 6 Prozent geſucht. Auskunft 
giebt die Expedition des Boten. 


4858. 1500 ftl. find auf ſichere Hypothek im Ganzen 
oder getheilt zu vergeben durch Oberamtmann Minor in 
Hirſchberg, Butterlaube No. 33. 


4897. 1200, 900, 800, 500 und 150 Thaler ſind gegen pu⸗ 
pillariſche Sicherheit ſofort auszuleihen, durch den 
Commiſſionair Guſtav Schumann 
in Goldberg Junkernſtraße No. 227. 


„Capitalien find gegen Hypothek zu vergeben!“ 
G. H. franco poste restante Sagan. 4878. 


Einladungen. 


rge tragen. 
G0 ſt a v Bode 


„ o 
dem Hausberge von der Liegnitzer Muſik⸗Kapelle. 
a den 5 . Kolang 5 uhr. f Ben 


Sonntag den 8. Juli: Morgen: Concert. Anfang 5 Uhr. 
Wozu ergebenſt einladet O hem 1 8 


4957. Sonntag d. 8. J 


lieferungszeit der 


— 856 — 


4954. Morgen Sonntag den 8. J 
Abendcoucert von der bekannten Kenner Capelle 


und Illumination; 
wozu ergebenſt einladet: Mon- Jean. 
4950. Sonntag den 8. Juli Tanzmuſik in 1 7 Brüden- 
ſchenke; wozu freundlichſt einladet Wittwer. 


4961. Sonntag den 8. d. M. Tanzmufit im . 
4912. Sonntag den 8, Hul Tangmufit, in ara 
wozu ergebenſt einladet Schliebitz. 


4930. Sonntag den 8. Juli ladet zum Kirſchenfeſte u. 
Tanzvergnügen ni ein Berndt in Eichberg. 


4958. Sonntag den 8. Juli ladet zur A 
freundlichſt ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf 


uli Tanzmuſik im Kretſcham zu 
Heriſchdorf; wozu freundlichſt einladet Julius Wiſchel. 


4035. Zum Kirſchenfeſte auf Sonntag den Sten d. M. 
ladet auf den Scholzenberg ergebenſt ein J. Maiwald. 


4270. Sonntag, den 8. Juli d. c. 
Großes Concert im Kur ſaal 


u Warmbrunn, 
kuſik⸗Direktor Elger und ſeiner Kapelle. 


ausgeführt vom 
Zu welchem freundlichſt und 


Anfang: Nachmittag 3 Uhr. 
men einladet 
Nitſche, Pächter des Kurſaals und der Gallerie, 


4941. Sonntag den 8. Juli Tanzmuſik im „ſchwarzen 
Roß“; wozu freundlichſt ein adet Franzky in Warmbrunn. 


en > orn⸗ Concert 
Sonntag den Juli, ausgeführt von der Liegnitzer 
Mufit Geſellſchaft. ans 3½ Uhr. Entree für Herren 2½ 
ſgr. und Damen 1 ſgr.; wozu ergebenſt einladet 
Körner, Brauermeiſter in Stons dorf. 


‚Cours: Berichte. 


3 4. Juli 1860 taats⸗ Schuldſch. 3½ pCt. 8571 Br. Niederſchl. * kärk. 
gen erde | e e 27 
Dukaten 94 ½ Br. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 98%, Br. . ½% Br, 
Louisd'or⸗⸗⸗ # = 108), G. dito Ruſtical⸗ 5 3 * 4581 985 Br are 888 As 10% 
ee Wahn: 78% Mr. to dite Lit .:: 4 pct. 97%. 5 ben 
err 5 h ito dito Li ::4p r. burg k. S. 2 2 
GEN &t.: l. 49 pet. 100% Br. Schleſ. Rentenbr. » 4 pt. 997% Br. 11 7 9 2 Dion. 2 140 l 
r. Anl. . 1 4½ nn 1 85 Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 62 Br. 95 2 8 S. 6.19 9 br u. 85 
7 p 4 * 6 56 6b 23 3 7 
ur 15 = Ct. 100% r. 0 Eiſenbahn⸗ Aktien. ga A Währg. 2 M. ⸗ 2 — Br. 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 104%, G. Freiburger =» A4pCt. 87%, Br. Berlin k. S „ = 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen K 
werden kann. Inſertionsgebühr: 1 


1 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 115¼ Br. 


dito dito Lit, C.- 4 pCt. 97%, Br. 


a Zeitſchrift a Bol und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in Preußen 
ai Se Pf. 


paltenzeile aus Pet 
njertionen: Montag — Donnerſtag bis 


4994. Sonntag den 8. Juli ladet zum Kirſchenfeſte 
b wie zur Tanzmuſik auf den Weihrichsberg erge 
enſt ein Fiſchen 


4939, Wegen nicht abgebaltener Tanzmuſit am 1. Zul 
ladet auf Sonntag den 8. d. Mts. zur N it nach 
Voigtsdorf ganz ergebenſt ein H. T ſchentſche 


4850. Sonntag den 8. Juli auf Hoguli Zanymalit 


4945. Z u Kirſche 
auf Sonntag den 1 8 Juli ladet zur 1 freund 
lichſt ein Krampf, Brauermeiſter in Lehnhaus. 


Zu dem in dieſem Jahre ſtattfindenden Bürger 
Königsſchießen, welches Sonntag und Mon 
tag, als den 8. und 9. Juli, abgehalten wird, fo wit 
Sonntags darauf, als den 15. Juli, zum Schützen. 
Einmarſch, ladet hiermit freundlichſt ein: 4918, 

Bolkenhain, den 4. Juli 1860. Der Vorſtand 


Getreide Markt: Breife 
Hirſchberg, den 5. 5. Juli 1860. 1860. 


Der ſw. Weizenſg. Weizen Roggen [ Gerſte e 


Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. = 1 8 


Fee 4.4% 21 51<| 1122 
ittler | 3—— 95 — IE 201 
Niedriger 2422— 216— EI ıl 3lz 1ılı5l—| 1 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 10 far. — Mütter Seil S fr 2 rtl. 5 5. — 
S 


te 2 he 
i 2 3 — { 20 Ti 

4 — 
FF 


Niedrigſter |: 
5 far. 6 pf. — 5 ſgr. 3 pf. — 5 far. 


Butter, das Pfund: 
Brest: au, den 4. Juli 1860. 
Kartoffel: Spiritus per 100 Quart 17 rtl. Brief. 


Neiffe: Brieger = dl 577 Br 


Wechſel⸗Courſe. 


— 


Das Abonnement beträgt pro o Den 15 con weft 
als auch von unſeren Herren Comm ee nairen . 0 
Größere Schrift nach Verhältn 


ittag 12 U 5 
Schnellpreſſendrud bei C. W. J. Krahn. 


